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Ae Me Anleihe ffir JeuWM ? — Die
Brüsseler Konferenz

Die deutschen Vorschläge an die .
Reparationskommission

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Parisien " berichtet ,
°aß die beiden der Reparationskommissio« übermittelten Doku¬
mente konkrete Vorschläge enthalten , namentlich praktische Mit .
'kl zur Stabilisierung der Mark. TaS Problem der Äabilisie -
kung, unter dem Deutschland leide , soll durch eine äußere Gold -
*nIeH>e von 500 Millionen Mark gelöstt werden, und man hoffe
dadurch den weiteren Sturz der Mark aufhalten zu können und
?vch zu einem geordneten Budget zu gelangen. Hinsichtlich der
'- ttangung deS Geldes überlasse die deutsche Regierung sich dem
»Uten Willen und den Bemühungen der Reparationskommission.

Die deutsche Negierung verlange nicht ausdrücklich ein Mora¬
torium und auch nicht eine Herabsetzung des Zahlungsplanes von
London . Die Vorschläge hätten in den interessierten Kreisen den
Eindruck eines zu großen Mangels an Erfindung gemacht hin¬
sichtlich der Mittel , die Deutschland durch seine eigenen Hilfs¬
quelle» zur Beseitigung der Krise finde» könne .

»
Wie die „Germania " mitteilt , ist eine Veröffentlichung der

Matschen Vorschläge au die Reparationskommission zunächst nicht
sn Aussicht genommen. Die „Vossische Zeitung" will wissen, daß
in den deutschen Vorschlägen erklärt werde , eine Stabilisierung
der deutschen Währung sei in der Hauptsache davon abhängig, daß
5 >e Reparationsverpflichtungen Deutschlands auf ein tragbares
Maß herabgesetzt werde. Die Reichsregierung schlage der Re -
darationSkommission vor , sich mit einem internationalen Finanz -
konsortium in Verbindung zu setzen, das gemeinsam mit der
deutsche » Reichsbank eine internationale Anleihe in Höhe von
W>0 Millionen Goldmark ausbringen sollte zum Zwecke der Sta¬
bilisierung der deutschen Währung.

Jur Konferenz in Brüssel
WTB . London , 6. Nov. Der diplomatische Berichterstatter

bes „Daily Telegraph" schreibt zu der Absicht der belgischen Re-
Sierung , die Reparationskommission und eine Schuldenkonferenz
öum 5. Dez . nach Brüssel einzuberufen. Bonar Law drückte die
« Ympatihe und Bereitschaft aus , in dieser , wie in anderen
lebenswichtigen Fragen mit Frankreich zusammen zu wirken ,
legte jedoch dar , daß er, bevor das>Ergebnis der kommenden Neu-
Wahlen feststehe, keine endgültige politische Linie gebe» könne .

Dein Berichterstatter zufolge nehmen an der Brüsseler Kon-
frrenz teil Belgien, das britische Reich, Frankreich, Serbien Grie¬
chenland, Portugal usw .

Weiter wird gemeldet :
Im Einvernehmen mit Paris hatte die belgische Regierung

bereits Anfang Oktober eine Initiative in dieser Richtung unter¬
nommen . Sie war jedoch an der passiven Resistenz der damaligen
englischen Regierung gescheitert . Kurz nach dem Kabinettswech-

in London hat die belgische Negierung ihre Bemühungen wie¬
der ausgenommen und diesmal bit besserem Erfolg. Lord Cur -
^?n hat in Paris wissen lassen , die englische Negierung sei in
«»betracht brr allgemeinen politischen Lage und angesichts der
bnanziellen Katastrophe in Deutschland bereit, im Dezember an
^ ner interalliierten Konferenz zur Regelung der Reparations -
leage teilzunehmen. Französische Blätter wollen wissen , daß der
Inferenz , zu der alle Gläubigerstaaten Deutschlands eingeladen
werden sollen , eine Aussprache der Ministerpräsidenten Frank-
eeichz, Englands , Belgiens und Italiens vorangchen soll.

Eine Meldung des „Temps" aus Brüssel besagt , daß alle
^ "Zelheitcn in der Schwebe seien . Insbesondere sei eS noch nn-
?estimmt, ob die Konferenz Anfang oder Ende Dezember statt-
lfndcn solle. Die Negierung der Vereinigten Staaten habe vor
/ "igen Tagen bereits die Absicht kundgegeben , sich auf einer Kon-

, enz zum Studium der europäischen Finanzprobleme vertreten
lassen. Sie hat jedoch daran die Bedingung geknüpft , daß d :e

^eagx ^er interalliierten Schulde» dort nicht aufgeworfen werde
und dgtz Enquete über die europäische Finanzlage auf die
Tibets aller Länder ohne Unterschied ausgedehnt werde. Un -
Ouwißheit besteht darüber, ob die Delegierten Amerikas auch dies-

al wieder nur als offiziöse Beobachter an den Besprechungen
" nehmen werben, oder ob sie Vollmacht haben werden, im Na-

der amerikanischenRegierung zu verhandeln und internatio -
"" " Abmachungen beizutreten.

bchirse srmzSMe Mid an rem Mchmeer
der Dersalller Bcrlrager

In der Sitzung der französischen Kammer am Montag
tz» . e

. die Generaldebatte über das Budget f orlgesetzt . Ter
^

' "^stenführer Blum sagte , als Poincare Ministerpräsident ge -

Ho>w
" ?ei, habe er sich gezwungen gefühlt, seine kaum aufge-

x^
""nenen Retorsionsmaßnahmen aufzugebeu. Er habe nach

die %
öen Plan einer Herabsetzung der deutschen Schuld durch

s,i Ieankrcich zur gewährenden Kompensationen mitgenommen,
lri !,

^ dazwischen : Herabsetzung der deutschen Schuld, aber
ba

* Herabsetzung der französischen Forderungen .) Blum fährt
fort, alle Unterhändler in Versailles hätten geglaubt, die

%>}nrt en würden für Milliarden von Mark exportiere« und dio
8k»;

si>0rde rasch steigen . Alle Welt und selbst die alliierten
R* fc“ i UnBfn hätten mit der Hausse der Mark gerechnet , denn

tt Milliarden von Mark behalten. Die Urheber des Frie -
?^ trages von Versailles hätten sich getäuscht . Deutschlands

der, , Bilanz sei nicht aktiv geworden und die Mark, die bei
tj^

" "^ rzeichnung des Vertrages auf einem Preis von 50 Cen -
«fta. ? 8estanden habe , sei in einem Verhältnis gestürzt, das nie -
t».

' » wartet habe . Wenn Deutschland importiere, so verarme
Rathenau nachgewicsen habe . England leide unter der' Ichastskrise. Deutschland habe zu arbeiten und zeige trotz¬

dem Erscheinungen eines finanziellen und industriellen Zusam¬
menbruchs und man könne weder auf Goldzahlungen noch auf
Warenausfuhr rechnen .

Ei» energischer deutscher Protest gegen die
mstnchtende Behänd

'
»»- denlscher Berireier

In Genf tagte der internationale Arbeitskonzreß, der von
Negierungen, Arbeiter- und Unternehmerorganisationen aus
allen größeren Ländern besucht war . Am Freitag kam es zu
einem charakteristischen Zwischenfall. Die Behandlung der
Frage der deutschen Sprache als dritte Amtssprache auf der bis-
herigen Arbeitskonferenz Hand in der Schlußsitzungeinen ziemlich
aufregenden Abschluß (nachdem in der vorangegangenen Sitzung
ein Antrag des deutschen Regierungsvertreters Dr . Leymann
auf Einführung der deutschen Sprache oder zumindest auf Ab¬
gabe einer Erklärung hierzu von der Konferenz abgelehnt wor¬
den war . Red . d . V . ) . Kurz vor Beginn der NachmittagS-
debatte verlangte der deutsche Arbeitnehmervertreter Reichs¬
minister a . D . Wissrll das Wort zur Geschäftsordnung. Er
erklärte mit nachdrücklicher Betonung im wesentlichen folgendes:

„Wir werden auf der nächsten Konferenz Mittel und Wege
finden, damit es den Vertretern eines Landes nicht mehr im
Reisefieber deS Auseinandergehens der Versammlung unmöglich
gemacht wird, Fragen zu besprechen , die im Interesse der Sache
liegen. Ich weiß nicht, ob ich im nächsten Jahre wieder hier
stehen werde, aber das weiß ich und das muß ich erklären, daß
ein Gefühl tiefster Erbitterung und tiefsten Schmerzes die Her¬
zen von Millionen Arbeitern erfassen wird, wenn ich ihnen er¬
zählen werde , daß es ihrem Vertreter hier nicht möglich war,
ihre Interessen zum Ausdruck zu bringen . Der Präsident der
Konferenz hatte mir mittelbar versprochen » daß ich hier zu Worte
kommen würde, und das hat die Konferenz unmöglich gemacht ,
aber, meine Herren , auch ein Volk, das so tief gestürzt ist wie
das deutsche, daS so unsäglich verarmt ist wie wir , hat daS Recht,
den Kopf hoch zu tragen und den Glauben an die Zukunft nicht
zu verlieren ."

Diese mit großer Eindringlichkeit und tiefer innerer Er¬
regung gesprochenen Worte lösten einen sichtbar starken Eindruck
aus , und ein Teil der Versammlung sowie der Präsident bra -

: chen in Beifallsklatschen aus . Wissell kehrte an seinen Platz'
zurück, um Me französische Uebersedunq seiner Rede abzuwar -
ten. Dann erhob sich die gesamte deutsche Abordnung, Arbeit¬
nehmervertreter , Arbeitgcbervertreter , Rcgicrungsvcrtreter und
Beiräte und verließ geschlossen den Saal .

Die schweizerischen RegierungSvertreter hatten bereits am
Mittwoch die Konferenz verlassen, weil sie, wie sie

'erklärten,
in Bern wichtigere Arbeit zu leisten hätten .

•

Erhebungen über b ’e Lage der
deutschen Arbeiter

Bei Beginn der Vormittagssitzung am Freitag der Inter¬
nationalen ArbcitSkonferenz erledigte die Arbeitskonferenz fol¬
gende Resolution :

Angesichts der lebhaften Beunruhigung der Arbeiter infolge
des jüngsten Niedergangs der Lebenshaltung in gewissen Län¬
dern und der Tatsache, daß dieser Niedergang parallel läuft in
einigen Ländern , darunter Deutschland,

angesichts der Tatsache, daß der Niedergang der Lebens¬
bedingungen zu einer sehr gefährlichen Lage der Bevölkerung
und damtt der Arbeiter führen kann, die künftige Generationen
gefährdet, und daß diese zahlreiche Arbeiter treffende Lage auch
auf andere Länder übergreifen kann,

endlich angesichts der Tatsache , daß der Teil 13 de? FriedenS-
vertrages und vor allem die Worte zu Recht bestehen , in denen
Löhne gewährleistet werden, die ausreichende Existenzbeding¬
ungen sichern,

fordert die Konferenz das Internationale Arbeitsamt auf,
eine wissenschaftliche

Untersuchung über die Lebenshaltung der Arbeiter in
Deutschland

und anderen Ländern mit niedriger Währung im Verhältnis
zur Vorkriegszeit anzustellen, um die gegenwärtige Lage zu
klären, sowie die bereits angewandten uud in Aussicht genom
menen Mittel zu prüfen , um den Arbeitern befriedigende Exi
stenzbcdingungen zu sichern..

Alle übrigen Anträge wurden dann einschließlich deS
Sprachenantrags dem Berwaltungsrat überwiesen.

ünzchenere Berleneimg der Ledenrhaltnug
— Sorbernngen der Geioei Wösten

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung ist im Durch
schnitt des Monats Oktober auf 22 006 gegenüber 13 319 im Sep
tember gestiegen . Die Steigerung beträgt demnach 65,7 v . H
Die Indexziffer für sie Beklcidungsausgaben allein ist uv
48.7 v . H . auf 38 664, die für die ErnährungSansgaben uv
72.7 v. H. auf 26523 gestiegen . Neben dieser Monatsdurch
schntttSziffer ist

'
noch eine StlchtagSziffcr für den 25. Oktobc

berechnet worden. Darnach ergibt sich für das Ende deS Mo
natS eine Indexziffer der gesamten LkbenshaltungSkosten vo >
24 702 oder eine Steigerung auf das 247fache des BorkriegS
standes.

V

BerN», 7 . Nov . (Privattelegramm, ) Der Gesamtvorstand
des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundrS fordert in einer
Entschließung von der Reichsregierung die unverzügliche Durch
fübrung gesetzgeberischer Maßnahmen , die geeignet seien , der
rasenden Geldentwertung Einhalt zu bieten. Es wird eine
akttve Währungspolitik von der Negierung verlangt . Schließlich
werden die Angestellten aufgefordert, den Kamps für die Erhalt
tung deS Achtstund-ntages mit aller Machtrntfaltung aufzw

1 nehmen.

Die Niederlage der bürgerliche » Parteiea
Dresden , 6 . Nov. Nach den neuesten Zäh¬

lungen wurden bei den gestrigen Landtagswahlen in
Sachsen abgegeben : Für die Dozialdemokra -
ten insgesamt 1059131 , die Kommunisten
266 755, die D e u t f ch n a t i o n a l e n 490 375,
Deutsche BolkSPartei 474484, Dem » ,
k r a t e n 204 190, Zentrum 22 288, Deutsch -
soziale 11361, Wirtschaftspartei 5201
Stimmen .

Es erhielten die Sozialdemokraten 41,
die Kommunisten 10, die Deutschnationale» 19,
die Deutsche Bvlkspartei 18, die Demokraten 8
Sitze.

G . Sch. Der Ansturm der bürgerlichen Parteien in Sachsen
gegen die Sozialdemokratie ist siegreich «̂ geschlagen worden. In
einem erbitterten Ringen, das mit einem beispiellosen Aufwand
organisatorischer Mittel hüben und drüben geführt worden ist.
Ein Bravo dem sächsischen sozialistischen Proletariat , das sich
unter sehr ungünstigen Verhältnissen so ausgezeichnet geschlagen
hat . Das Ziel, das die bürgerlichen Parteien durch die mit
kommunistischer Hilfe erreichte Landtagsauflösuirg erzwingen
wollten, war , in einer Wahlschlacht die sozialistische Mehrheit in
eine Minderheit zu verwandeln, der gesamten Reaktion durch ein
siegreiches Beispiel den Anspruch zum Kampfe auf der ganzen
Linie zu geben. Die Reaktionäre aus den Kreisen der sächsischen
Landwirtschaft drückten dazu innig die Hände der ebenso reak¬
tionären sächsischenBürokratie , und kräftig und freudig schlug das
volksparteilich orientierte sächsische industrielle Unternehmertum
mit in die Kerbe. Die sächsischen Demokraten, die , von ein paar .
Ausnahmen abgesehen , den Deutschnationalen und Volkspartei«
lern durchaus würdig stich , beeilten sich , bei diesen Bestrebungen
in der „guten " Gesellschaft aller Volksfeinde zu bleiben. Und
die Kommunisten, die famosen „Weltrevolutionäre "

, scheuten
keine Mühe in dem Elfer , den bürgerlichen Parteien , besonders
aber den schlimmste« Reaktionären Helfersdienste zu leisten . Der
Sturz der sozialistischen Regierung war ihr heiß ersehntes Ziel,
von der steigenden Notlage erhofften sie bei Neuwahlen einen
gewaltigen Erfolg . Die bürgerlichen Parteien sind geschlagen ,
die Kommunisten haben gerade einen Zehntelserfolg davon ge¬
tragen . Wer ihre Diskussionsredner im Wahlkampf angehört
hat, weiß, daß sie sich mit den größten Hoffnungen trugen , die
nun ebenfalls enttäuscht worden sind.

Die Vereinigte Sozialdemokratie hat die harte Feuerprobe
mit Erfolg bestanden, sich siegreich ihrer haßerfüllten Feinde auf
der rechten wie auf der linken Seite erwehrt . Die Sozialdemo¬
kratie in Sachsen stand , worauf ich schon hingewiesen habe, in
einer taktisch wenig günstigen Position. Sie stand zunächst in
der Verteidigungsstellung, die besonders in Wahlkämpfen nicht
die agitatorischen Vorteile bietet, wie der Angriff . Die erfreu¬
liche Tatsache , daß das sächsische sozialistische Ministerium euer-
gisch dazu übergcgangen war , in den erzreaktionären Karpfen¬
teich des sächsischen Beamtentums sozialdemokratische Hechte zu
setzen , pestschte das sogenannte „ Fach " beamtentum zur schürfiten
Opposition ans . Einige Erlasse des Kultusministers Fleißner
wurden vom sächsischen Muckertum zur skrupellosesten Hetze
gegen die Sozialdemokratie wegen ihrer angeblichen ReligionS-
feindlichkeit ausgebentet . Die Kommunisten machten sich die be¬
sonders in den letzten paar Wochen rapid in Erscheinung tre -
tende Teuerung zu Nutze, für die sie die sächsische sozialistische Re¬
gierung verantwortlich zu machen suchten , trotzdem , wenn man
von einem Verschulden deutscher Regierungen an der herrschen¬
den Teuerung schon sprechen will , doch nur die Reichsregierung,
die gemäß der Zusammensetzung ds Reichstags eine bürgerlich«
Mehrheit aufweist, verantwortlich machen müßte . Die sächsischen
Jndustriebarone spendeten enorme Geldmittel für die Führung
des Kampfes gegen die Sozialdemokratie ; die Landwirtschaft
unterdrückte einmal ihre sonst stets bewiesene Filzigkeit und
versorgte die Deutschnationalen ebenfalls mit reichlichem Mam¬
mon . Und die sächsische bürgerliche Presse schielte gleichfalls
spekulativ nach den industriellen und landwirtschaftlichen Geld¬
säcken . Der Papierwucher hinderte die Sozialdemokratie <m der
erforderlichen schriftlichen Propaganda , die vornehmlich durch
die Abhaltung von Versammlungen geführt werden mußte . Und
trotz alledem : die Sozialdemokratie hat den wütenden Ansturm
siegreich abgeschlagen und gegen die letzt« Landtagswahl noch
einen Gewinn , erzielt .

Bei der ersten Landtagswahl nach der Umwälzung im No¬
vember 1918 erhielten die beiden sozialistischen Parteien zusam¬
men 1198 512 Stimmen ; 891804 die SPD , 306 708 die USP .
Bei der zweiten Lairdtagswahi im Jahre 1920 erhielten sie zu¬
sammen 933 787 Stimmen ; 786 844 die SPD ., 346 943 die
USP . Diesmal erhielt die Vereinigte Soz . Partei 1059131
Stimmen , also 125 244 Stimmen mehr als die beiden sozialisti-
schen Parteien bei der Landtagswahl im Jahre 1920.

Die bürgerlichen Parteien vereinigten nach dem oben wie¬
dergegebenen Wahlresnltat insgesamt 1 207 829 Stimmen auf
sich, die Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen 1325 886
Stimmen , also 118 054 mehr. Mochten die Kommunisten auch
Helfersheiser der Bürgerlichen vor und während des Wahlkamp,
fes sein , ihre Stimmen können die Bürgerlichen nicht für sich
buchen . Die sozialistischen Wähler sind also in der Mehrheit
geblieben.
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Die SiMis» i» Bayern
' Im Landtage selbst haben sich die Stärkeverhältniffe eben-
.falls zu «ngunsten der Bürgerliche» verschoben . Dem bisheri¬
gen Landtage gehörten an :

j In Bayern sind die Putschisten eifrig bei der Arbeit. Sie !27 Mehrheitssozialdemokraten, 13 Unabhängig«, 8 Kommuni- bereiten sich vor , ' das Treiben der italienischen Faszisten fürsten ; insgesamt als sozialistische Linke 49. Die Dcutschnarro - Bayern nachzuahmcn. Das ist sicher, trotz aller Dementis „gutnalen besaßen 2«, die Volksparteiler 18. die Demokraten 8 Man- ! unterrichteter " bürgerlicher Journalisten , und daran kann selbst
datc, das Zentrum 1 ; insgesamt also 47 Bürgerliche geg-n 49 der ' ^ amtliche Widerlegung der jetzigen bayerischen Regierung
Linken . Da nunmehr die Sozialdemokraten und die Kommuni- ' unseren e.nwandfre .en, von gut unterrich-

r . ' , r .T t . teter Seite stammenden Jnsormatwnen kann gar kein Zweifelsten zusammen ol — 41 und 10 — Dtandate besitzen, die Burger - mehr daüber herrschen , daß sich neben Ehrhardt z . Zt . auch Lütt-tichen zusammen nur 45, so Ware eine erheblich gegen bisher ge- witz in Bayer» aufhält . Lüttwid treibt unter dem Namen „Ge¬sichertere sozialistische Mehrheit vorhanden. Sie beträgt 6 Stim -
^ neral Lorcntz " sein Unwesen, und Ehrhardt , der sich der Begünsti-men gegen nur 2 bisher. j gung durch die bayerische Polizei besonders erfreut , tritt unter

Freilich, hier werden die neuen Schwierigkeiten vermutlich ; dem Namen Fichmann auf . Fichmann-Ehrhardt war sonst, so-
beginirnen. Es ist kaum anzunchmen, daß die Kommunisten be- Icn8e. “ sich >wch,in Tirol oder anderweitig aufhielt , im Monat

mehrfach regelmäßiger Gast esi ' .' S bekannten bayerischen Profes¬
sors, der übrigens auch noch mit anderen Kapfistcn eifrig ver¬

leit sein werden, mit in eine rein sozialistische Regierung einzu-

* • "« bs .%sss ; ss ' s ans wz^ tet 'at,nl -" cn sur alle ^ allev - rnchcrt zu haben, hreße , das Ex- mord eine Erklärung , in der er feststellte , daß die Organisationpermient wiederholen, das nicht zu den er,reul,chstbn Erscheiirun . Consul, dessen geistiges Oberhaupt er ist, nicht an dem Morde he¬gen des innerpolitischen Lebens Sachsens in den letzten beiden ' teiligt sei. Diese Erklärung war von Wien aus datiert , wurdeJahren gehört hat^ Die zehn Kommunisten hätten es jeden Tag
' aber unter Mithilfe des Herrn Professors in Bayern verfaßt und

nach Belieben in Zer Hand, die sozialistische Regierung zu stür - auf Umwegen nach Berlin geschickt . Daß Ehrhardt vor dem Ra-

jedes Kind. Die Spesensätze für Außentätigkeit werden um 45
Proz . erhöht. Die im September oereinbarten OrtSzuschläg «
und Besetzungszulagen bleiben weiter bestehen mit Ausnahm«
von München, dessen Ortsguschlag auf 10 Proz . ermäßigt wor¬
den ist.

zen , ein frivoles Spiel , das sie zum Schaden des sächsischen Vol¬
kes und besonders der sächsischen Arbeiterschaft sattsam genug
gespielt haben. Eine Koalition zwischen Sozialdemokratie uns

thenaumord in Begleitung von Escherich sich in Berlin aufgehal¬ten hat, dürfte den bayerischen Behörden in München nicht unbe¬
kannt sein . Aus Interesse an einer Klärung der Angelegenheit
müssen wir es uns versagen, noch weitere Einzelheiten zu machen .den Demokrat« , allein würde eine Regierungsmehrheit von nur ! Die Situation in Bayern ist ernst, dessen mag sich auch die2 Strmmen ergeben 41 + 8 = 49, denen 47 Bürgerliche und Reichsregierung bewußt sein . Die Regierung ist km Besitz vonKommunisten gegenüberstanden. Die drei bürgerlichen Parteien Material ; wir erwarten , daß sie jetzt gebührend vorgeht,zusammen könnten nur eine MinderhcitSregierung bilden mit

ihren 45 Mandaten , also eine Regierung, die von vornherein
ccktionSunfähig sein müßte.
t Hier rächt sich, wie schon tausendmal und stets schwer die
bittere Tatsache , daß sich die drutschen Arbeiter immer noch den

Rkchizeiiiy!
Nach dem Siege der römisch -nationalen Volkspartei schrieb

der deutschnatGnale »Berliner Lokalanzeiger" : „Mussolini war
gottsträflichen Luxus der politisch- organisatorischen Zersplitterung kühn genug, rcchtzeitg aus die Straße zu gehen und darf sich nun
leisten , wo doch straffster Zusammenschluss geradezu LebenSnot - ! eines vollen Erfolges freuen ."
Wendigkeit ist. Wären , un, bei dem Beispiel der soeben ab ge- 1 Die „Rothe Fahne " schrieb unter der Ueberschrift »Die rtalie-
schlosscnen sächsischen Wahlen zu bleiben , alle Sozialisten einig, nifche Warnung " : „Die Arbeiterschaft kann aber nicht warten ,
gäbe eS nur eine proletarische sozialistische Partei , dann wären bis di« verkleinbürgerlicht« Sozialdemokratie sich besinnt. Sie
die vorgestrigen Wahlen in Sallsten erspart geblieben und im gan- muß die Organisierung ihre? Abwehrkampfcsauf wirtschaftlichem
zen deutschen Reiche wäre die vereinigte Kraft der sozialistischen ! und politischem Gebiete rechtzeitig selbst in die Hände nehmen."
Bewegung eine unwiderstehliche . Es ist höchste Zeit, daß dies Dcutschnationale und Moskaunationale hoffen also auf ein
deutsche Arbeiterschaft das erkennen lernt , sonst ist Gefahr ernst- s Rechtzeitig und blicken dabei, wenn auch verschieden angeheizt,

auf die römischen Nationalen .
Rechtzeitig , so dachte wohl auch Herr Hergt, als er feinen

Derwischtanz gegen den Parlamentarismus aufführte : «Wir
sind fertig mit dem Parlamentarismus . . . Wir betrachten den

Kraftanstrengungen erfahrungsgemäß Reichstag nicht mehr als unfern politischen Kampfplatz . . . .
- >Wir wollen di«S Theater nicht mehr mitmachen.

" Wo aber will
Herr Hergt „rechtzeitig " den für sich und seine Gläubigen besser

lich im Verzüge. Man braucht bloß daran zu denken , daß es
alkbald in Sachsen angesichts der neu bestehenden Zahlenverhält »
nisse im Landtage wiederum zum Konflikt und damit zur Land¬
tagsauflösung kommt . In rascher Reihenfolge vertragen die
Wähler solche enorme
nicht.

Immerhin : daß der bürgerliche Ansturm in Sachsen zurück
geschlagen worden ist, ist nicht nur erfreulich, sondern auch inner . ' geeigneten Kampfplatz finden?
politisch sehr wertvoll. Die sächsische Arbeiterschaft hat damit ! Herr Hussong schrieb im Blatt der Kaisermemoiren: «Wenn
dem ganzen deutschen Proletariat einen grossen Dienst erwiesen, die dcutschnationale Absage an den Parlamentarismus nur
Und eine andere sehr erfreulich» Erscheinung war dabei zu der- ^ schmollende Opposition tväre, würde sie nur den Deutschnatio.
zeichnen : zum erstenmale wieder traten auch die Gewerkschaften , nalen schaden. Sie ist aber durchaus Ausdruck einer volkstüm-
durch die örtlichen GewerkschaftSkartellc offen für die Sozialdemo. ’ lichcn Empfindungkweise. die der geistige Mensch mit dem Mann
kratie auf den Pia « . Ueberall erließen die GcwerkschaftSkartrlle von der Straße gemein hat .

" Rechtzeitig marschiert Mussoline;
Aufrufe, die zur Unterstützung der Sozialdemokratie auffordcrten holtet euch bereit für die Stunde , da rechtzeitig daS deutschnatio .
und in allen größeren Städten führten die Gewerkschaften Kon - nale Marschl '

.rd geblasen werden wird.
trollscheine ein, um di« Wahlbeteiligung ihrer Mitglieder feft- } Die deutsche Arbeiterschaft, so fügt RoVert Brener im neue,
stellen zu können . „Partei und Gewerkschaften sind einS !" Der ,

sie» Heft der « Glocke " hinzu, hat einmal vergessen , rechtzeitig
leider so frühzeitig verstorbene Genosse Bömmelüurg, dieser präch- d , e auSzuschalten, mit deren unversöhnlicher Gegnerschaft sie
tige Gewerkschaftler und Sozialdemokrat, sprach einst dieses rechnen mußte. Begangene Fehler lassen sich in der Politik nicht
Wort aus . In Sachsen hat eS am Sonntag wieder erneut er- verbessern . Ein Rechtzeitig aber, wie es die Deutschnationalen
fvlgreiche Geltung erlangt . Mögen die bürgerlichen Zeitungen

'
zu meinen scheinen, könnte solche Geschichtserfahrung im Zeichen

darüber zetern, waS schert unS , wenn wir einig sind, ihr Geschrei .
' etlicher Kopflosigkeit auf den Kopf stellen .

k8ir hoffen, daß auch in Baden daS gute Beispiel , daS die säch- - ■
J

’T
fischen Gewerkschaften bei diesem Kampfe gegeben haben , zur vCtDCtkl CttClftllCHC0
energischen Nachahmung gelangen möge . Die Gemeindcwahlen ^ , .

* ' * *
in Baden am 19. November bieten eine nahe Gelegenheit dazu, Schiedsspruch un BersicherungSgewerhe
denn gerade für die Gewerkschaften ist der Ausfall der Gemeinde. Der vom ReichSarbeitSauSschuß eingesetzt« Schlichtungsaus¬
wahlen im Sinne eines sozialistischen Erfolges von der aller- schuß für das VersicherungSgewerb« fällte am 8. November einen
ariidten B--d --„ tlina Schiedsspruch , nach dem IM Monat Oktober gegenüber dem Sep -

i;* tcmber für sämtliche Direktionsangestellte folgende Zulagen
.

Die Sachsen haben am sonntag bewiesen , wie man sich auch festgesetzt wurden : Lehrlinge und Jugendliche 25 Proz .. Auge -m ungünstiger taktischer und wirtschaftlicher Situation erfolg- stellte bis zum vollendeten 20. Lebensjahr 35 Proz ., Angestelltereich zu schlagen vermag. Möge die Arbeiterschaft Badens am ü£,er 20 Jahre 45 Proz ., Angestellte über 24 Jahre 600 M Atters-
19. November eS den Sachsen gleich tun . zulage, verheiratete Angestellte weitere 600 JH und 250 M für

Vadrsche Politik
Zentrum und Unterrichtsmmister

Aus Gcwerbelehrerlreisen wird uns geschrieben :
In der Abteilung Fachschulen des badischen Unterrichtsmi¬

nisteriums sind dieser Tage Aenderungen der personellen Ver¬
hältnisse eingetreten, die ein gewisses politisch-öffentliches 3 11*
teresse haben. Man hat ja gerade in der letzten Zeit gelegentlich
der Auslassungen über den fteiwerdenden Posten des Unter-
richtSministerSmanches über die „Richtung" seines Ministeriums
und über die treibenden Kräfte dort zu lesen bekommen und sich
über die Naivität der Zentrumspresse wundern können , die von
all dem nichts weiß und gelten lassen will. Die neue Zusam¬
mensetzung der genannten Abteilung zeigt doch aber nun gar zu
deutlich , nach welchen Gesichtspunkten im Unterrichtsministerium
Stellenbesetzungen vorgenommen werden. Die ganze Abteilung
setzt sich nunmehr aus Zentrumsanhängern zusainmen, vom
Oberregierungsrat bis herunter zum jüngsten Referenten. Die
einseitige politische und konfessionelle Zusammensetzung weist
deutlich auf das Ziel hin, auf das hier zugesteuert werden soll.
Die Handels - und Gewerbeschulen Badens sind doch keine reia
katholischen Anstalten, sodah es berechtigt wäre , bei der Bertei-
lung der Referate nur Katholiken und Zentrumsleute hcranzu-
ziehen . Oder ist eS nur Zufall , daß die „Tüchtigsten" gerade zum
Zentrum gehören? Das wäre doch ziemlich auffallend . Andere
Gründe scheinen wahrscheinlicher . Man braucht nur an die be¬
absichtigte Einführung des Religionsunterrichts in den Fach¬
schulen zu denken . Wo bleibt bei einem solchen Gebaren deS
Zentrums die Parität ? x

Die sozialdemokratische Fraktion des badischen Landtags kon- >
stituierte sich in ihrer gestern nachmittag stattgefundenen Sitzung-Der Vorstand der Fraktion setzt sich wiederum wie bisher auS den
Gen. Marum , Strobel , Ma,er und W irth , letzterer
als Schriftrührer , sowie der Genossin Blase zusammen. Neu
in die Fraktion eingetreten ist der. Genosse F r e i d h o ' f von der
früheren U.S .P . Die Fraktion heißt nunmehr „Fraktion der
Bereinigten soizaldemokratischen Partei ". — Bezüglich der Wahl
des Unterrichtsministers . erklärte die Fraktion sich mit der Kandi¬
datur des Herrn Prof . Dr . Hellpach einverstanden. Bezüglich
der Besetzung deS Postens der Staatspräsidenten spricht die Frak¬
tion den Wunsch aus , daß an dem bisherigen Turnus festgehal¬
ten wird ; der Staatspräsident wird somit von der Sezialdemo-
kratie gestellt . Die Fraktion schlägt in der heutigen Landtags-
sitzung den Genossen Minister R e m m e l e zum Staatspräsiden¬
ten vor .

*Dezirk ?ratS - und KreiSwahle» Pfullendorf . Hier ist zwi¬
schen den Parteien eine Einigung dahin zustande gekommen ,
daß sowohl in der Kreisversammlunz , als auch im Bezirksrate
von je 7 Sitzen das Zentrum 5, die beiden anderen Parteien
je einen Sitz erhalten werden. — Meßklrch . Auch hier einigte
man sich bezüglich der Wahlen, und zwar dabin, daß das Zen¬
trum , dar nach den Landtagswahlen,von je 7 Sitzen im Bezirks -
rat und Kreis 6 in Anspruch zu nehmen berechtigt wäre, sich mit
5 Sitzen begnügt, während die Sozialdemokraten , die
nach dem Landtagswahlresultat leer auSgehen müßten , einen
Sitz erhalten . Den noch verbleibenden einen Sitz erhalten die
Demokraten, welche bisher im Bezirksrat mit zwei Mandaten be¬
traut waren . _

Ein gutes Hausmittel bei Hautausschlägen, Flechten, Haut¬
jucken, äußerlichen Entzündungen , Pickeln , Mitessern und der¬
gleichen ist die bekannte Zucker 's Patent - Medizinal -
Seife , deren hervorragende Eigenschaften in den, unserer
heutigen Gesamt-Auflage beiliegenden Prospekt von sachkund' -
ger Feder gewürdigt werden. Unsere Leser seien auf den ebenso
lehrreichen , wie interessanten Inhalt dieses Prospektes noch be'
sonders hingewisseir . [I9tö

Arbttler ! Werbe! fnt
'ka öoütsfrfuni-

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen <mS dem Taichenbuch eines Ingenieurs

<06 Von Max Eyth
iFortsepung . )

Wir erzielten auch beide in kurzer Zeit das gleiche Ergeb-
niS, eine artige Verabschiedung , und wandelten gemeinsam eine
Stunde später mit hängendem Haupte weiter, jedoch nicht,, ehe
durch die Besichtigung der brausenden Werkstätten meine Sehn¬
sucht, Zeichner in einer englischen Fabrik zu werden, ein« krank¬
hafte Steigerung erlitten hatte. Vielleicht hätte ich meinen neuen
Freund nicht kennen gelernt, denn ich schleppte noch zu viel
schwäbische Schüchternheit und Menschenscheu m 't mir herum.
Zum Glück aber war Harold Stoß eine andere NaRrr, und ehewir durch das Fabriktor von Sharp , Steward u. Co. , abzogen ;
empfand- ich die Wahrheit des Horazschen : Solamen miseris
socios habuisse malorum ; vollends als wir zu dritt waren . Denn
unter dem Tor befand sich ein zweiter junger Herr von unzwei¬
felhaft teutonischem Kleider, und Haarschnitt, der soeben ängst¬
lich den Inhalt seiner Brusttasche ordnete : Visitenkarte, beste
Zeugnisse und drei Empfehlungsbriefe, uni dies alles gleich uns
und mit gleichem Erfolg den .Herren Sharp , Steward u . Co. zu
Füßen zu legen . — Die beiden nickten sich zu, der AuStretende
mit einem spöttisch belustigten Lächeln , der Eintretende mit
einem Seufzer , der sich kaum hinter einem freundlichen Gruß
verstecken lassen wallte. Dann bat mich Stoß , in der nächsten
Bierstube ein Glas Porter mit ihm zu trinken und auf Schindler
zu warten , der unfehlbar in zehn Minuten wieder erscheinenwerde. Der arme Kerl habe Fabriken genug angesehen und
werden sich damit nicht aushalten . Beide wohnten schon seit
einigen Machen in der Grünheustraße . Stoß empfahl mir sein
Nachbarhaus. So kam ich zu Missis Matthews und wurde der
Dritte in dem Bund«, der sich daS Ziel gesteckt hatte, irgendwo
und um joden Preis in dem schwarzen Eldorado damals jmttfe :
deutscher Ingenieure auf ein paar Jahre unterzuschlüpfen. ES
war dies keine lleine Aufgabe, denn es gab jjx jener Zeit ähn¬
lich« Bünde in erschreckender Anzahl, und daS Spricklvort von den
«ereinten Kräften wollte schlechterdings nicht passen, so daß wir
schließlich eine geographische Einteilung von Manchester fest¬
stellten und wochenweise jeden « sein Interessengebiet zuteilten,
um uns nicht immer wieder unter den gleichen Fabriktoren
schmerzlich lächelnd begegnen zu müssen . SMe Zeiten waren
schlecht, wie sie eS gewöhnlich sind , wenn vian etwas von ihnen
erhofft. Wir merkten dies nach wenigen Wochen des SuchenSund Anklopfens . Aber er half nichts . Jeder Gang durch eine
der tosenden Fabriken, jeder Blick ans das Gewirr einer halb-
anontirrteE KiLi'enlokomotive, eines unbegreiflichen Jacquard¬

stuhls, einer Werkzeugmaschine mit ihren ungewohnten, stämmi¬
gen Formen kräftigte den sinkenden Entschluß aufS neue zu sie-
gen oder zu verhungern.

Stoß und Schindler nahmen diese Wochen der Prüfung , die
zu Monaten zu werden drohten, verschieden hin. Stoß , ein
hübscher, großer junger Mann von fast aristokratischem Aeutzernund den gefälligsten UmgangSfrmen, war eine heitere Natur ,die sich von der Last des Lebens nicht drücken ließ, solange sie
nicht allzu schwer wurde. Er war Oesterreicher, wenigstens zur
Hälfte ; das leichtere , muntere Blut des Südens verriet sich in
zahlreichen kleinen Zügen. Sein Vater war als pensionierter
Major gestorben . Seine Mutter , eine Engländerin , die der
Oesterreicher während der Feldzüge Radetzkys in Italien ken¬
nen gelernt hatte, lebte in Karlsruhe von ihrer beschei¬
denen Pension. Auf der dortigen Polytechnischen Schule hatte
Stoß die Weisheit und die Formeln Redtenbachers emgesogen ,an enen zu jener Zeit die technische Jugend Deutschlands mit
Andacht und Verehrung hing . Wie sich so oft die Gegensätze
in einer Menschennatur begegnen, hatte er ausgesprochenes
mathematisches Talent und eine begeisterte Vorliebe für die
trockensten Spekulationen , wenn sie sich in algebraische Formeln
pressen liehen. Sobald er seine Konzepthcfte, die mit -ndlosen
Berechnungen gefüllt waren , auf die Seite warf, war er da¬
gegen der fröhlichste Gesellschafter , der unverwüstlichste Optimist,
und hatte daS große Geschick, seiner Umgebung einen Teil der
eigenen LebenSsreudigkeit einzuflößen. Er war sicher, in der
Heimat seiner Mutter nicht bloß sein eigenes, sondern auch
seiner Freunde Glück zu machen, und wir glaubten ihm fast,
so wenig bis jetzt davon zu verspüren war . Der natürliche Um¬
stand, daß er seine nordische Muttersprache — Muttersprache in
wörtlichstem Sinn — mit südlicher Gewandtheit sprach, gab ihm
Vorteile, die uns bei einem andern mit schmerzlichem Neid er¬
füllt hätten . Stoß konnte niemand beneiden.

Ganz ander?, eine schwerfällige , echt deutsche Natur war
Schindler. Er stammte aus einer Pastorenfamili « in Thürin¬
gen und hatte sich an einer preußischen Gewerbeschule für seine
englischen Abenteuer vorbereitet. Still und scheinbar melan¬
cholisch sah er in di« Zukunft , und doch machte er, allerdings mit
einem seufzer , die besten Witze in unserem kleinen Kreise, an
denen nur er sich nicht zu erfreuen schien. Er hatte einen Her-
zenSkummer; er siebte, seit seiner Schulzeit, treu und aeduldig.
Derbalb wollte er so rasch als möglich sein Glück machen, und
die Aussichten trübten sich mehr und mehr. Mit einer komisch
kleinen Summe war er in Marichester angekommen , hatte hier
auf einige Wochen als Zeichner bei einem Zivilingenieur Be¬
schäftigung gesunden , denn Gott verläßt keinen Deutschen ganz,
und lrfite seitdem von der Summe , die er hierbei in rätselhafter
Weis« zurückgelegt hatte, in ebenso rätselhafter Weif« weiter. .

Dabei war er krankhaft fleißig , zeichnete und skizzierte tog^
und nächtelang und besaß mnemotechnische Einrichtungen in
nein Gehirn , die es ihm ermöglichten , nach einer einmalig^?
flüchtigen Besichtigung die komplizierteste Riaschine geistig uaw
Hause zu tragen , aufzuzeichnen und wieder zu vergessen, ui»
für eilte andere Platz zu machen . „Denn was man schwarz am
weih besitzt! " pflegte er kurz abbrechend mit leuchtenden Augo»
auSzurufen, wenn er uns die Berge von Skizzenpapier zeigt/'
die seine einzigen irdischen Schätze vorstelltcn, die er aber f»*
die Grundmauern seines künftigen Hauses und Herdes onsa^Sollst leuchteten seine blauen , etwas kurzsichtigen Augen hi»^der großen Stahlbrille nie. Man konrne es ihm nicht verargt» '
es ging zu Ende mit ihm . Seit einigen Tagen schon hats^. .
Stoß und ich vermutet, daß er in Manchester blieb , weil er
mehr weiter konnte . Auch in England befördern Eisenbahn̂
nur gegen Vorbezahlung; wenigstens menschliche Ware , die »»
turgemäh weniger Vertrauen genießt als eine Kiste Siltonw !
oder eine Dreschmaschine .

Manchmal zeigten sich Lichtblicke am Horizont. Vor e’
paar Wochen hatte ich einen AuSstug nach Leeds uttteritoim»-
und zum erstenmal eine Ausstellung der Königlichen
schaftSgesellschaft von England gesehen . Ich machte mich
Hoffnuiig und mit wenig Freude auf den Weg, eines Empl^lungsbrieses wegen , den ich von einem Herrn in London eryw
ten hatte und der an John Fowler gerichtet war . Eine ^» ,71
wirtschaftliche Ausstellung : Vieh , Schweine, Gänse und
und landwirtschaftliche Maschinen ! Für die letzteren hatte
wie jeder junge Ingenieur , der sich in den höheren
einer technischen Hochschule bewegt hat, die ausgesprochem
Mißachtung und für die Landwirtschaft von Geburt eine
erklärliche Gleichgültigkeit . Aber ich riß die Augen doch e *
wenig auf . schon weil ich in der gewaltgen Fabrikstadt, die
kaum dem Namen nach gekannt hatte, unter Tausenden bo»
häbigen Landleuten nur mit größter Schwierigkeit ein unw
kommen finden konnte .

'Und dann der Maschinenplatz der **•»*
£

stellungl Dieses Leben , dieses lustige Klappern und Naift»
Pusten und Pfeifen , Brummen und Sausen ! Diese
mir völlig unbekannter Formen und Dinge. Mit
Staunen stand ich einer großen Industrie gegenüber, die st ^ l tihre Fühler über die ganze Erde streckte und von der ich *c
Assnung gehabt hatte . Man sah den zahllosen Maschinen
daß sie im praktischen Leben ihre natürliche Eleganz
Bestimmtheit ihrer Formen gewonnen hatten , daß h»»° . j,klug« Köpfe, tausend fleißige Hände an ihrer Entwicklung
terarbeiteten . Wir schrieben 1882. Wer jen « Zeit miterlebt 9°* -'
wird mir mein, .naives Erstaunen verzeihen.

Fortsetzung folgt .).



Nr . 260 Dienstag den 7. November 1922 Seite 3

Zn den badischen ßemcmdewablenPmieigem>W»en unb Parleigerossen
in Men!

Knrlrrnher WnldcinMnWe Vlirger-
ansfdingfraßiioiK 1919—1S22

Von Stadtrat G . Schwerdt
tai ? 'e Bürgerausschußwahlcn vom 18. Mai 1919 brachten
34 ^ unmehr wieder „ Bereinigten Sozialdemokratische» Partei "

42 im Bürgerausschus, und 8 Sitze im Stadtrat , mithin
kkt*

n insgesamt 123 Stadtverordneten und Stadträten,
sind inzwischen 3 Bürgerausschußmitlglieder und
ttt2 f nmtll tl »»tfttfrflt » Onni »t* /yf\s+r>*r(\ 'n\ tyrt't± A Ov*n§ kommunistische Lager abgeschwenkt. Diese 4 Kom

"» gen aus .
^ zeichneten sich ausschließlich durch regelmäßiges
fibttn eit der Stadtrats - Bürgcrausschuß - und Kommissions-
^ "Ocn aus . Die Arbeiterschaft wird ihnen bei den kommen -
iret, .̂rg^rauSschutzwahlen mit dem Stimmzettel für die „ Zer-

^ ng " ihrer Interessen gebührenden Dank abstatten,
«tadtrats - und Aufwandsentschädigung, Straßenbahn -
und Stadtgartenkartc einstecken, ohne auch nur im Ge¬
fassten dafür die Interessen der Arbeiter und der
^ iadt zu vertreten , scheint Tradition dieser kommnnisti-

j, schen „Arbeitervertreter " zu sein .
die Wahlen ihre Erledigung gefunden, konstituierte sich

wzialdemokratische Fraktion und besetzte die ihr nach dem
«,n ^ zustehenden Sitze in den städt. Kommissionen, um als -
4JJ

*1 zu den Bürgermeisterwahlen Stellung zu nehmen. Nach
^ natlichen schwierigen Verhandlungen mit den Vertretern der
Akratischen und der Zentrum Spartet wurde eine Einigung
tz;, .̂^rziehlt, daß an Stelle des Herrn Oberbürgermeisters
Et a jetzige Oberbürgermeister Herr Dr . F i n t e r , an
„ Ee deZ 1 . Bürgermeisters Herrn Dr . Paul unser Genoffe
t ' ® « uet als Stellvertreter des Oberbürgermeisters und
jL11 Bürgermeister Schneider neugewählt, während Herr

^ ermeister Dr . K l e i n s ch m i d t wiedergewählt wurde.
- Neben der Wahl eines sozialdemokratischen Bürgermeisters
jsWe unsere Fraktion Gewicht auf die Wiederwahl des Herrn
^ germeiftcrs Dr . K l e i n s ch m i d t legen , um die Respitiate

"lulen und Finanzen nicht in die Hände des Zentrums zu
tjZ^ ' das offenbar hierauf gelauert hatte . Auch unsere künf-
bttn ?kathausfraktion wird — vorausgesetzt, daß es die künftige
^

«»kratische Fraktion besser wie bisher versteht, demokratische
^ eindepolitik zu betreiben — dem unersättlichen Zentrums -

die Kost zu schmälern , bestrebt sein müssen .

, Hier ist es in erster Linie die Gemeindearbeiter - und Be-
^ tenpoiitik, bei welch letzterer es das Zentrum ausgezeichnet
fanden hat, den größten Rebolutionsgewinn mit Hilfe der
^Akratischen Fraktion einzustecken . So machten uns Zentrum

Demokraten, den durch Austritt von Dr . Dietz freigeworde-
Sitz im Aufsichtsrat des Landestheaters streitig und wählten

nen „Deutschnationalen".
Auf dem Gebiete der Schule ist folgendes zu bemerken:

j ? bte Stellen des Stadtschulrats und des Rektors neu zu
, ,lfven war« , und seitens der sozialdemokratischen Fraktion ein
r Kneter Vorschlag gemacht wurde, glaubten die Demokraten
na? ' Posten durch Angehörige, ihrer Partei besetzen zu können,
Ehrend das Zentrum seinen eigenen Bewerber fallen ließ.
J * Folge dieser „ demokratischen " Politik war , daß keiner der

f
” ber demokratischen Fraktion vorgeschlagenen Kandidaten ,

bh«
etn ein „ Parteiloser " als Stadtschulrat und ein von der

^ Akratischen Fraktion nicht in Aussicht genommener, aber
»0 , atischrr Rektor mit unserer Hilfe gewählt wurden . Also

"einen Sozialdemokraten , auch wenn er noch so tüchtig ist.
^

'Karts kommen lassen , das war bisher bei Besetzung höherer
^ Men Grundsatz beim Zentrum und den Demokraten. Meldet
, l? ein sozialdemokratischer Lehrer von auswärts hieher, so ver-
•j5en Jahre und es waren bisher die erbittertsten Kämpfe zu
ii5^en ' bis es diesem gelang, hieher versetzt zu werden. Neuer-
.?ßs verlangt das Zentrum sogar die Besetzung einer Ober,
^ erstell, in einem evangelischen Vororte durch einen katholi-
^tn Lehrer. In allen städtischen Aemtern sucht es die Leitung

kosten nunmehr eine bedenkliche Höhe erreicht, sodaß auch hier
nach Möglichkeit und ohne die Pietät zu verletzen , gespart werden
muß . Die sozialdemokratische Fraktion steht immer noch auf
dem Standpunkt , daß für Extraleistungen höhere Sätze zu ver¬
langen sind , um die sogenannten einfachen Bestattungskosten
so niedrig wie möglich halten zu können.

Auch dem städtischen Krankenhaus mutzte die sozialdemo¬
kratische Fraktion ihre volle Aufmerksamkeit schenken. Die An¬
stalt ist infolge der immer höher steigenden Verpflegungskosten
schwach belegt. Die Krankenkassen sind außer Stande , die vollen
Berpflegungskosten für ihre Mitglieder zu zahlen, geschweige
denn die sehr hohen Opevationskosten zu übernehmen. Die
Folge davon ist, daß die städtische Fürsorge in vielen Fällen ein-
springen muß , um das Leben vieler Menschen nicht zu gefähr¬
den . Auch hier hat die sozialdemokratische Fraktion nichts un¬
versucht gelassen , um wenigstens für die Minder - und Mindest-
bemittelten Vergünstigungen zu erzielen, was ihr auch gelungen
ist. Außerdem hat sich unsere Fraktion dafür eingesetzt , daß
Privatanstalten als Konkurrenzunternehmen nicht auf Kosten
des städt. Krankenhauses keine Zuschüsse erhalten . Ferner hat
sie sich mit aller Schärfe dafür eingesetzt , daß die Herren Aerzte
des städt. Krankenhauses neben ihrem Gehalt, nicht noch ausge¬
dehnte Privatpraxis innerhalb des städt. Krankenhauses betrei¬
ben dürfen . Wieder ist unsere Fraktion dafür eingetreten , daß
die Fürsorgestelle für Tuberkulose im städt. Krankenhaus unter¬
gebracht wird. Aber trotzalledem erfordert das städt. Kranken¬
haus aus allgemeinen Steuermitteln bedeutende Zuschüsse.
Seien wir aber froh, eine derartige Anstalt zu besitzen.

Da nun alles zusammenzubrechen droht, sollte auch eine
unserer Kinderkrippen von diesem Schicksal erfaßt werden. Auch
hier ist es gelungen, trotz der hohen Unterhaltungskosten, beide
Krippen im Interesse der armen Kinder und der arbeitenden
Mütter zu erhalten .

Und wer freut sich nicht über unseren herrlichen
' Stadt¬

garten ? Sind wir nicht alle bereit, für seine Erhaltung ein
Opfer zu bringen ? Gewiß, die Eintrittspreise sind und werden
hohe, aber immer noch ist es fast jedermann möglich , im Sommer
am billigen Sonntag Vormittag sich an all dem Schönen zu er¬
götzen, das uns unser Stadtgarten bietet. Unseren Kindern
liegen die Tiere am Herzen. Sollen wir sie abschaffen , weil das
Defizit zu groß wird ? Sollen wir immer noch mehr Arbeiter
entlassen, um die bisherige Sauberkeit vermissen zu müssen ?
Sollen wir auf die herrlichen Weisen unserer Musikkapellen
verzichten ? Nein, das kann nicht der Wille der Bürger ein
schließlich unserer Arbeiter sein . Hier kann es nur eine Mei¬
nung geben : Unser Stadtgarten muß in seiner Schönheit er
halten bleibe «. Vielleicht will es ein gütiges Geschick , aus dem
„Vorderhaus" durch einen neuen Mieter ein beträchtliches
Mehr herauszuwirtschaften .

In Bezug auf den Wohnungsbau hat unsere Fraktion stets
fleißig zur Förderung desselben mitgearbeitet. Es muß aber
gesagt werden, daß die Stadt bis jetzt das Menschenmöglichste
getan hat , was insbesondere von den Baugenossenschaften aner¬
kannt werden muß . Die Hauptschwierigkeiten liegen auf dem
Gebiete der Baustoffbeschaffung, die leider immer noch zum größ¬
ten Teil in den wucherischen Händen des Privatkapitals liegt
Erst wenn Reich oder Staat die Beschaffung der Baustoffe in die
Hände nehmen und die Sozialisierung der Baubetriebe durchge¬
führt sein wird, ist eine billigere und raschere Bautätigkeit
möglich.

Auch auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge haben die Mit
glieder der sozialdemokratischen Fraktion stets fleißig mitgearbei
tet. Es ist aber ohne weiteres anzunehmen, daß ebensoviel
Wohnungen widerrechtlich bezogen werden, als durch das Woh¬
nungsamt vermittelt werden.

Das WohnungSelend schreit zum Himmel und sehr oft
hat mau bei Prüfung von Beschwerden das Gefühl, als
hätte man im Wohnungsamt wenig oder gar kein

soziales Verständnis für die Wohnungsuchenden.
Wir nehmen heute davon Abstand , auf Einzelfälle, die uns zahl

!wJeine Hände zu bekommen , weshalb eS Aufgabe der sozial- reich bekannt sind , einzugehen, aber das Wohnungsamt möge
.„

"
?"" atischen Fraktion sein mußte und auch fernerhin sein muß , sich gesagt sein lassen , daß es so wie bisher nicht mehr weiter-

H»,/hüten , daß nicht an Stelle der ehemaligen nationalliberalen gehen kan». Das Gewitter ist im Anzug und bald reif zu seiner

tzj^ 'chaft, die vielleicht uvch viel schlimmere Zentrumsherrschaft Entladung —.
^ Der immer weiter sich verbreitenden Kleingartenbewegung

widmete die sozialdemokratische Fraktion ihre volle Aufmerk¬
samkeit. Diese mächtige Kulturbewegung bedarf der Förderung
und Unterstützung seitens der Allgemeinheit. Unberechenbare
Naturschätze schaffen diese Arbeitsbienen im Interesse des Volks¬
ganzen und warum sollte die sozialdemokratische Fraktion für
eine solche Bewegung nicht das Menschenmöglichste tun ? Auch
für die Förderung der Leibesübung, für das gesunde Sport -
wesen , insbesondere für die Beschaffung geeigneter Sportplätze
setzte sich die sozialdemokratische Fraktion ein. Möge dies in
der Sportswelt verstanden und gewürdigt werden.

Eine gute Bezahlung unserer städtischen Arbeiter und Be¬
amten zu verlangen , war und ist für die sozialdemokratische
Fraktion eine Selbstverständlichkeit. Schlechte Entlohnung be¬
deutet Arbeitsunlust und diese kann für eine Stadtverwaltung
gefährlich werden. Darum wird unsere Fraktion jetzt und in
Zukunft die Interessen der städt. Arbeiter und Beamten mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln vertreten und fördern.

Auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung , insbesondere
für den kommenden Winter , hat die sozialdemokratische Fraktion
die Initiative ergriffen und gemeinsam mit den Gewerkschaften
Anträge beim Stadtrat gestellt , der daun auch Sv Millionen
Mark zu diesem Zwecke als Kredit zur Verfügung stellte . Ins¬
besondere galt es, eine Notreserve von 15 vvv Zentner Kartoffeln
zu beschaffen , um diejenigen damit zu versorgen, die nicht in der
Lage sind , sich mit Kartoffeln einzudecken .

Auch Privatgeschäfte erhielten namhafte Kredite, um Le¬
bensmittel beschaffen zu können . Auch die Volksküchen sind so
eingedeckt, um eine weit höhere Besucherzahl aufnehmen zu
können . Desgleichen ist für die Speisung armer Schüler ge-
gesorgt. Für die Mindestbemittelten hat das Gaswerk eine
große Menge Rohbraunkohlen als Heizungsmaterial eingedeckt.
Ferner wird die „Gemeinnützige Beschäftigungsstelle" für

Brennholz sorgen.
Leider ist es nicht gelungen, für billige Milch sorgen zu kön¬

nen . Die Milch ist nicht nur teuer , sie ist auch knapp . Nahezu
10 vvv Personen beziehen Krankeumilch und es ist ohne weiteres
anzunehmen, daß der größte Teil dieser „Kranken" zu Unrecht
Milch auf Kosten unserer Kinder, unserer alten Leute und der
stillenden Mütter beziehen . Die sozialdemokratische Fraktion
wird nicht ruhen , bis diesem Unfug gewissenloser Menschen ein
Ende gemacht wird. - Auch die Stadtverwaltung hat sich entschlos-
sen, die schärfsten Maßnahmen zu ergreifen, um unseren Kin¬
dern die Milch zu sichern. Jeder gewissenhafte Bürger hat aber
auch die Pflicht, alle diejenigen, die zu Unrecht Milch beziehen ,
rücksichtslos beim städt. Milchamt zur Anzeige zu bringen.

Sollte im kommenden Winter eine größere Arbeitslosigkeit
eintreten , dann sind auch hiefür auf Antrag unserer Fraktion
Maßnahmen getroffen. Hoffentlich gelingt es der Stadtverwal¬
tung , die Geldmittel zu beschaffen , dann wird auch der Winter
überwunden werden.

Aus Vorstehendem möge unsere Wählerschaft ersehen , daß
die sozialdemokratische Fraktion auf allen Gebieten fleißig gear¬
beitet und die Interessen ihrer Wähler sowohl als auch des Bolks -
ganzen wirksam und unerschrocken vertreten hat.

Mit vereinter Kraft zieht die „Vereinigte soziahdemokratische
Partei " in deN Wahlkampf. Mit uns das Volk, mit uns der Sieg.

den ^ <ts Fürsorgewesen bat an seiner Spitze einen ausgesproche -
l ? ZentrumSmann und wer sich in diesen Dingen auskennt,

weiß, wie schwer es sozialdemokratischen und auch demo -
tz

°" ' chen Beamten und Beamtinnen ist, hier durchzukommen .
2, 'si eine glatte Selbstverständlichkeit, daß die ehrenamtlichen
Mrumsdamen und Herren die Fürsorge für die Armen im
Presse des Zentrums ausüben , weshalb die sozialdemokratische
dj,/ >°n verlangte und auch in Zukunft verlangen wird , daß
A^ 'tadt . Fürsorge nicht dem Zentrum ausgeliefert wird und
Ii^»ehörige der sozialdemokratischen Partei von der ehrenaint-

? Tätigkeit nicht ausgeschlossen werden dürfen , wie es biS-
"ct Fall war .

*t>tx
*?!ne stete Sorge für die sozialdemokratische Fraktion waren

tz^„ siud unsere kommunalen wirtschaftlichen Betriebe : Gas -,
(S)

" e/ *, Elektrizitätswerk und die Straßenbahn . Von dem
Endpunkt ausgehend, daß sich diese Betriebe (im Einzelnen

ihrer Gesamtheit) selbst erhalten müssen , also Defizits nicht
st - , ^ gemeinen Steuermitteln gedeckt werden dürfen , hat me
dj- ^

'demokratische Fraktion ehrlich und fleißig mitgearbeitet.
Ärii .^ triebe zu erhalten . Um Entlassungen von Beamten und

Unh
Cli ern Iu verhindern , ist sie bezüglich der Gas - , Wasser -
Strompreise , sowie beim Straßenbahntarif bis an die

»Uck ^ Erträglichen und Möglichen gegangen. Ob sie dies
tẑ !-rncrhin zu tun in der Lage ist, hängt lediglich von der

'w'cklung ab.
großes Interesse hatte unsere Fraktion an der städt.

dg, ^ '^ tschaft. Gegen ihren Willen wurde der Hauptbetrieb,
3en Rüppurr verpachtet und es hat sich schon nach kurzer

bezeigt, daß der Pächter ein glänzendes Geschäft macht ,
D,s/sod das Gut unter der Direktion des Herrn Weckesser mit

i&r " . ' .. ■ “ *“
. erzielte. Hätte die Stadtverwaltung an Stelle eines

stadnMexz einen Praktiker gestellt und hätte dieser anstatt
b>uü ! Bureaukratie städtische Gutswirtschaft betrieben, dann

sich das Gut rentieren . Vielleicht spielten aber auch an-
persönliche Dinge mit , die zum Niedergang des Gutes

e" mußten —.
ssere städtischen Badanstalten waren , sind und bleiben

URzTl .pbctriebe. Sie sind zur Erhaltung der Volksgesundheit
nötig und deshalb muß die^Allgemeinheit, wenn die

sie
'
auch ii^ Bezug auf die Bäderpreise mit' sich reden

^ !chusw.

k- iy
°" Bader erhalten bleiben sollen , Opfer bringen . Es kann

e davon sein , daß die sozialdemokratische Fraktion der
sie,/BUnn eines her beiden Bäder -Ulitimmen wird, jedoch hat

immerhin noch erträglichen Einschränkungen zustimmen
lassen ^ 'e sie auch in Bezug auf die Bäderpreise mit sich reden

mu fete , um die Schließung eines der beiden Bäder zu ver-
ei„xz

U- Wenn die sozialdemokratische Fraktion die Einführung
dp „.Amilienbades verlangte, so nicht etwa, um die Sittlichkeit
i° s.^ mden , sondern, wie in vielen anderen von Muckern nicht
die E . durchsetzten Städten , die Sittlichkeit zu heben , ebenso
die tzj ., ustaltenfrcquenz zu heben . Es ist Zentrumsheuchelei,
iu " °ulosigkeit mit einem Familienbad in Verbindung bringen
. 'khune Die Sittenlosigkcit hat ihre Ursache in der falschen Er -

k
'
?
°meth,de. Was unser Bestattungswesen betrifft , so hat

> Fraktion durchgeseht . daß für Minder -
Mngg.' mdrstbemittelten eine bedeutende Ermäßigung der Bestat-
KIbCn gewährt wird. In besonderen Fällen werden die-

logar ganz erlassen . Immerhin haben die Bestattungs -

Ein Landesparteitag von selten reichem Ertrag liegt hinter
uns . Die Grundsatzfestigkeit, gepaart mit realpolitischem Tat -
ächensinn und entschlossenem Tatwillen , die das Merkmal seiner
Beratung bilden, stellt der politischen Erziehung unserer badischen
Parteigenossen das beste Zeugnis aus . Dabei hat die Partei sich
in Offenburg für unser Land ein neues, auf den praktischen Er¬
fahrungen langer Jahre ausgebautes Organisationsstatut gege¬
ben und die Sllitgliederbeiträge auf eine Höhe gebracht, durch
welche die Erfüllung der uns in Baden bevorstehendenpolitischen
und wirtschaftlichen . Aufgaben zunächst gewährleistet wird.

Volles Verständnis zeigte der Parteitag auch für die Be¬
deutung , die unserer Presse im Kampfe für die materiellen und
geistigen Interessen des Proletariats zukommt. Sie in dem
schweren Kampfe, in dem sie jetzt gegen den Preiswucher des
Papiersyndikats steht, im Stiche lassen , hieße die politische sowohl
wie insbesondere auch die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung der
schärfsten und gefürchtetsten Waffe berauben. Kein Opfer darf
uns jetzt zu groß sein, das wir für unsere Presse bringen.

Die Bereitwilligkeit, mit der die Schwerindustrie die publi-
zsstischen Schrittmacher ihrer Interessen subventioniert, sollte uns
dabei als Muster drenen. Das Industriekapital rüstet sich auch
iu Baden zum entschlossenen Ansturm gerade auf die wertvoll¬
sten sozialpolitischen Errungenschaften der Revolution. Der Acht¬
stundentag soll dabei das erste Angriffsobjett bilden. Zu seiner
Verteidigung müssen Partei und Gewerkschaften jetzt in enger
Kampfgenossenschaft zusammenstehen. Wie soll das aber mit
Erfolg geschehen können , wenn die sozialistische Presse durch man¬
gelnde Nnterstützung seitens der Arbeiterschaft der nötigen Ak¬
tionsfähigkeit beraubt wird, indes die Zahl der Stinnes -Blätter
sich von Monat zu Monat vermehrt ? !

Die Beschlüsse, die unser Landesparteitag auf politischem
Gebiete gefaßt hat , werden sich in den parlamentarischen
Kämpfen des bevorstehenden Winters als vortreffliches Mittel
erweisen, um die der Novemberrevolution zugrunde liegenden
demokratischen und sozialen Gedanken weiterzutreibcn . Mit
entschlossener Schärfe hat sich der Parteitag gegen jene Parasi¬
ten der Gesellschaft gewendet, die mittels Wuchers und Preis¬
treiberei aus der Not des Volkes klingenden Münzgewinn zu
schlagen suchen, und die Maßnahmen , die er von Reich, Land
und Gemeinde zur Linderung der furchtbaren Wohnungsnot
fordert, weisen den Weg praktischer Möglichkeiten , den zu gehen
wir jetzt die großen öffentlichen Zweckverbände mit stärkstem
Nachdruck zwingen müssen .

Gegenüber all dem Elend, unter dem das deutsche Volk jetzt
seufzt, müssen wir uns immer wieder das eine vor Augen halten :
daß es die unheilvolle Politik des Kaiserreichs und der verlorene
Krieg gewesen sind , die uns alle diese furchtbare wirtschaftliche
und moralische Zerrüttung brachten, und daß es immer und im¬
mer wieder die kapitalistischen Parteien waren , die sich den Maß¬
nahmen zu gerechterer Verteilung der Wiederherstellungslasten
widersetzten . Und nicht oft und nachdrücklich genüg kann auch
daran erinnert werden, daß im Reiche sowohl wie insbesondere
auch im Lande Baden die Sozialsten in den Negierungen nur
eine kleine Minderheit bilden, die außerstande ist, eine Politik
nach ihrem Sinne zu machen .

Volle Klarheit hat der Parteitag über unsere Stellung zur
Schulfrage geschaffen . Die wahrheitswidrigen Unterstellungen,
mittels derer auf diesem Gebiete die Zentrumspresse gegen die
Sozialdemokratie zu hetzen versucht , indem sie zu leicht zu durch¬
schauenden Zwecken die Dinge so darstellt , als wollten wir
einen neuen sog. Kulturkampf heraufbeschwören, sind damit ab¬
getan . Wir werden uns mit ganzer Kraft für die Auftechter-
haltung der Simultanschule cinsetzeu , lassen aber gleichzeitg kei¬
nen Zweifel daran , daß der Versuch , diese seit bald 60 Jahren im
Lmide wohlbewährte Institution in der Richtung zur Wieder¬
einführung der konfessionell getrennten Schule rückwärts zu
revidieren, bei uns auf den entschlossensten , vor keiner politischen
Konsequenz zurückschreckenden Widerstand stoßen würde.

Die erste Feuerprobe wird die «nedervereinigte Sozialdemo¬
kratische Partei in Baden bei den demnächst stattfindenden Ge¬
meindewahlen zu bestehen haben. Der Ofienburger Parteitag
hat unsere Stellung dazu in klarster Form präzisiert und die
Anhänger im Lande auf die Fülle von Ilufgaben hingewiesen, die
unserer Partei in der Gemeinde harren . Geben wir unS darüber
keinerlei Täuschung hin, daß die privatkapitalistisch interessier¬
ten Parteien dieses Mal einen ganz besonders heftigen Ansturm
auf die Rathäuser unternehmen werden, in denen sie mit Reckst
die Keimzellen des Sozialismus und das günstigste Betätigungs¬
feld für gemeinwirtschaftliche Ideen erblicken.

Diesem Anstrum gegenüber bedarf es des Aufwandes und
der Zusammenfassung aller unserer Kräfte . Mit Begeisterung
und Opfermut heißt es jetzt an die Arbeit gehen , die uns am
19 . November den Sieg sichern soll . Kein Zündern jetzt mehr
und kein Ermüden ! Je härter der Kampf, desto ehrenvoller der
Sieg . Und wir werden auch diesmal den Sieg erringen , wenn
wir nur wollen. Einig und geschlossen ist das sozialistische Pro¬
letariat unüberwindlich. Wohlan, zeigen wir uns auch in diesem
Kampf der ruhmvollen Vergangenheit unserer Partei würdig !
Und krönen wir das Werk der Wiedervereinigung am 19. No¬
vember mit einem glänzenden Sieg !

Mannheim , Anfang November 1922 .
Der Bezirksvorstand

der Vereinigten SozialdemokratischenPartei Badens
Blase. O. Geck. Hahn. A. Hofmann. Krämer . Lintz.

Ad. Schwarz. Strobel . Trumpfheller . Zimmermann .

Bis z» ^ Zeilen Bei ö und mehr Zeilen
Mk. 30 —die Zeile yKCCUlSülljeigCS Mk . 35 .— die Zeile

(Vergnügiingsauzeigeu finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Arbeiter -Sängertartell .) Freitag , den 10. ds .

Mts ., abends 8 Uhr , findet im „Goldenen ?ldler" Karlfriedrichstr.,
Lokal Typographia, Kartellversammlung statt. Tagesordnung :
Vortrag „ Wege und Ziele des Arbeiter -Sängerkartells ". Die
Kartelldelegierten, Vereinsvorstände bezw . Verwaltungsmitglie¬
der und Sangesgenossen werden gebeten , zahlreich zu erscheinen .
Besondere Einladungen ergehen nicht .. 5521 Der Vorsitzende .

Karlsruhe . (Naturfreunde : Jugcnd -Abtlg.) Mittwoch abend
548 Uhr Mühlburger Tor . Besuch der Mühlburger . 5531

Karlsruhe . (Lassallia.) Diese Woche keine Singstunde . Wie¬
derbeginn der Proben Dienstag , 14 . November. 5530

Karlsruhe . (Athleten-Gesellschaft .) Jeden Dienstag u . Frei -
tag, abends 7 Uhr, Uebungsabend im Schremppschen Bierkeller.

PaNeigkNsseil Md Leser der ,B»MkMt''
' berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GcrcbäftHcbc Rundfdba ^ i
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

MT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "VÄ
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An die Arbeiter -Sportvereine Badens
Laut Beschluß des Arbeitersportkongreffes von Jena hat cm

Wahltagen jede sportliche Tätigkeit zu unterbleibe» . Wir er¬
suchen die badischen Arbeitersportveretne diesen Beschluß am
19 . November , dem Tag der Gemeindewahlen, unter allen Um¬
ständen hochzuhalten und alle sportlichen Veranstaltungen (Fuß¬
ballspiele, Wandern usw .) zu unterlassen. Stellt euch
den sozialistischen Parteien zur Wühlarbeit zur Verfügung, denn
an einem guten Ausgang der Gemeindewahlen für die Arbeiter¬
schaft haben die Sportler das größte Interesse.

Mit freiem Sportgruß !
Zentralkvmmission für Sport und Körperpflege — Landcskartcll

Baden
I . A. : Herm. Stenz .

Der Arbeiter -Sport am Sonntag
Tie Serien -Fichballspi'ele im Arbeiter-T«rn - und

Sportbund
Gruppe Albtal

A .T .Sp .B . Reichenbach — F .C. Wacker Karlsruhe 1 : 4 ;
Halbzeit 0 : 0 . Beiden Mannschaften wäre ein ruhigeres Spiel
zu empfehlen .

Privatspielc . T .- und Sportverein e. V . Grünwettersbach —
F . V . Vorwärts Ettlingen . Resultat : 5 : 1 , Halbzeit 2 : 0 . Ett¬
lingen hat durch sein gutes Material allgemein überrascht und
verspricht bei geeigneter Umstellung ein starker Gegner zu
werden .

Stand der Serienspiele der Gruppe Bruchsal

loren für gcg. Punkte
— 12 : 5

screme
Sportklub Bruchsal 4
Arbeiter -Turir -u Sport -

Verein Wössingen 3
Fr . T . Liedolshenn 3
Slrbeiter-Turu - u . Sport -

Verein Unteröwtsheim 4
Fußballklub Alemannia

Obergrombach 4

~ Ge- Unent-e P iclc Wonnen schied.
8

1 —

6 : 2
8 : 6

3 : 7

4 : 13
Die Rückspiele beginnen am 3. Dezember. Am Sonntag ,

12. Nov., nachm . A3 Uhr, findet in Wössingen das Serienspiel
Wössingen —Liedolshsim statt . Am 19. November ist Spielver¬
bot für alle Vereine wegen den Gemeindewahlen. Am 26. Nov .
findet in der „ Gambrinushalle " in Karlsruhe eine Bezirks¬
spielleiter-Konferenz statt ; wozu unbedingt sämtliche Vereins -
stzielleiter der Gruppe Bruchsal zu erscheinen haben, sowie alle
gemeldeten Schiedsrichter. Die Vereine Bruchsal, Lidolsheim,
Obergrombach und Unteröwisheim sofort 150 -K einzusenden
zur Finanzierung der Leipziger Bezirksniannschaft. Nichtbefol -
gen der Anordnungen zieht unbedingt Ausschluß aus der Serie
nach sich. Die Rückspiele finden nach der Terminliste statt und
zwar auf den Plätzen der letztgenannten Vereine.
Die Serienspiele am Sonntag , 12. November

Albtal-Gruppe : Grünwettersbach in Langensteinbach..
HardtgruPPc, Klasse A : Durmersheim — Beiertheim in

Durmersheim , A3 Uhr. Alle anderen Vereine spielfrei.
Gruppe Bruchsal. Das Spiel Wössingen — Liedolsheim

kann am kommenden Sonntag wen 12. Nov. infolge der Revo
lutionsfeier und anderen Ursachen nicht stattfinden.

Aus der Naturfreundebewegung . Am letzten Samstagkonnte die Bezirksgruppe Forbach der Ortsgruppe Gaggenau in
eine selbständige Ortsgruppe umgewandelt werden. Gegen ISO
Personen hatten sich im Lokal „ zum Löwen" in Forbach dazu
eingefunden. Ein Musikstück der Hauskapelle leitete die Veran¬
staltung ein, worauf der Bezirksobmann Genosse Hörmann
die Anwesenden begrüßte . In Vertretung der Gauleitung
sprach Genosse Ehrenfried über „Wer sind und was wollen
Sie Naturfreunde ? . Er begründete, weshalb die Naturfreunde -
iewegung eine Notwendigkeit wäre, wie sie entstanden ist und
schilderte die Entwicklung der Naturfreunde bis zum heutigen
Lage . Der weitere Inhalt dcS Referates zeigte den Weg , den
>ie Naturfreunde einschlagen , um die arbeitende Bevölkerung
zu einer höheren Lebensauffaffung zu führen . Das Referat
wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen. Darauf schilderte
der Obmann der Ortsgruppe Gaggepau , Genosse Klein , die
Entwicklung der Bezirksgruppe bis heute. Der neuen Orts¬
gruppe haben sich 103 Genossinnen und Genoffen angeschloffen .

Resultat wurde mit großem Beifall ausgenommen. Hierauf
erfolgten die Wahlen . Die seither bestehende Bezirksgruppen¬
leitung wurde wieder gewählt, was zu besten Hoffnungen für die
Zukunft der Ortsgruppe berechtigt . Ein herzliches „ Glück auf "
und kräftiges „Berg frei "' der neuen Ortsgruppe .

Ein Berlegenheitsprodukt. Wie sich unsere Leser noch er¬
innern können , war in Weingarten beim Empfang der dor¬
tigen vom Leipziger Arbeiterturnfest zurückkehrenden Arbeiter-
turner Gendarmerie aufgeboten und daß in Durlach schon ein
Auto zwecks Herbeiholung von weiteren Kräften oereitstand,
weil — bitte nicht lachen l — es in der Einladung zum Empfang
hieß, daß der Empfang »demonstrative» Charakter" tragen
müsse, um der arbeitersportfeindlichen Gemeindeverwaltung die
Stärke der Arbeitersportbewegung in Weingarten zu zeigen .
Mit Recht wurde das Aufgebot der Gendarmerie kritisiert und
gefragt , wer der Verantwortliche sei. Dies war am 1. August .
Nun meldet sich am 2 . November das Bezirksamt Durlach und
zwar mit folgender Erklärung :

„Auf die Artikel in Nr . 176 und 218 Ihres Blattes teilen
wir Ihnen mit : Anläßlich der Rückkehr der Turner vom Leip¬
ziger Reichssporttag war in Weingarten eine Straßendemon¬
stration gegen die Gemeindeverwaltung angekündigt worden.
Für den Fall , daß diese Demonstration zu Ausschreitungen ge¬
führt hätte. Ums zwar nicht anzunehmen war, aber nach den
Durlacher und Bruchsaler Vorkommnissen von der Polizei¬
behörde pflichtgemäß zu erwägen war , wäre die Herstellung
der Ordnung durch die Gendarmerie erfolgt. Von Bereitstellung
von Sipo und Maschinengewehren war keine Rede. Am Bahn¬
hof Weingarten befanden sich, wie bei jedem Zusammenkommen
größerer Menschenmengen üblich, zwei Gendarmen, weitere Gen¬
darmen waren in Weingarten nicht anlvesend ."

Vorstehende Erklärung ist ein Verlegenheitsprodukt sonder¬
gleichen und enthält geradezu handgreifliche Widersprüche , sodaß
man nicht näher darauf einzugehen braucht. Kein Wunder , daß
ein Vierteljahr verging, bis diese schwere Geburt ihre Veröffent¬
lichung finden konnte . Eine schlechte Sache läßt sich auch schwer
verteidigen. Unseres Erachtens hat das Durlacher Bezirksamt
der Darstellung der nervös gewordenen Weingartener Ge¬
meindeverwaltung zu große Beachtung geschenkt. Es hätte ruhig
die Blamage den Weingartener Hosenpfefferern allein über¬
laffen können .

Schwer-Athletik . Am Sonntag , 3 ., versammelten sich die
Vereine des 5. Bezirkes des 17 . Kreises de? Arbeiter -Athleten-
verbandes zwecks Besprechung der Austragung der Bezirks-
meistcrschaften . Von den 15 dem Bezirk angehörenden Ver¬
einen bewarben sich 10 darum und finden die Kämpfe am kom¬
menden Sonntag wie folgt statt : Kraftsportverein Olimphia
Knielingen und Karlruher Athletengesellschaft

'
( Richter Neu¬

reuth und Mühlburg ) , freier Ring - und Stemmklstb Pforzheim
und Krastspoctverein Gaggenau ( Richter Karlsruhe und Dax¬
landen) , Kraftsportriege Neureuth und Kraftsportverein Dax-
landen ( Richter Karlsruhe und Gröhingen ) , Athletenklub Einig¬
keit Mühlburg und Kraftsportvercin Malsch ( Richter Knielingen
und Rastatt ) , freier Athletenklub Brötzingen und Kraftsport¬
verein Rastatt (Richter Pforzheim und Bezirksvorstand) . Wegen
des Beginns der Wettkämpfe haben sich die Bezirksvereine sowie
die Richter miteinander zu verständigen. Die Preisrichter sind
verpflichtet , jeweils Sonntags per Postkarte ün die Bezirkslei¬
tung ; Genossen M e h n e - Karlsruhe , Rüppurrerstraße 98. über
das Ergebnis Berich : zu erstatten . Alle Berichte und Ergebnisse
werden nur im Sportblatt des „ Volksfreund" veröffentlicht.
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Die Einigung der sozialistischen Arbeiter¬
jugend vollzogen

Der Reichsansschuß der Arbeiterjugendvereine Deutschlands
sowie eine Reichskonferenz der Sozialistischen Proletarierjugeud
Deutschlands hielten letzte Woche in Leipzig ihre Tagungen ab ,
um zu den von beiden Zentralen gemeinsam gemachten Eini¬
gungsvorschlägen Stellung zu nehmen und Beschluß zu fassen.
Der Reichsansschuß der Arbeiterjugend, der aus 28 Bezirken

eschickt war, nahm die Einigungsvorschläge einstimmig an , die

Reise » und Sporthaus
BEd8 .HH.saLW «! Miillei *

Kofferfnbrik
Waldstr. 45 Karlsruhe ! . B . Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport-Geräte 7840

Reichskonferenz der Sozialistischen Proletarierjugend erklärte
sich in namentlicher Abstimmungen mit 93 Stimmen bei 4 Stimm-
enthaltnngen für die Einigungsvorschläge.

Me nachmittags im „Zoologischen Garten » zusammenget«
tene Einigungskonserenz wurde von Schröd er - LelpM
(SPJ .) eröffnet, und, nachdem das " Kampflied „Dem Movgew
rot entgegen" verklungen, die Wahl des Vorstandes vorgena» »
men. Die SPD . erhielt 3 Vertreter im Hauptvorstand und .ich»
den Westphal (AI .) 1 . und Schröder (SPJ .) 2. Vorsitzen
dar. Me 38 Reichsausschuhmitglieder der AI . werden bis 3“
nächsten Reichskonferenz der nunmehr Sozialistischen ,s,
jugend Deutschlands ergänzt durch die bisherigen 16 Reichsau
schußmitglieder der SPD . .Die Einigungsbestimmungen fanden einstimmige Ana<w>»
wie auch der folgende Programmvorschlag:

Der Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend D^urlf̂
lands erzieht seine Mitglieder im Geiste der sozialistischen W
anschauung und zu Kämpfern für die sozialistischen Ideale ,
vertritt die wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Forderung
der proletarischen Jugend . „

Der Verband macht es sich zur Pflicht, in dauernder L
fammenarbeit mit dem vorwärtsstrebenden Jungproletariat ai
Länder die wirtschaftliche und geistige Not der ArbeiterjuE ^
zu beseitigen. Er betrachtet eS als seine Aufgabe, unermuw
für den wahren Völkerfrieden und die sozialistische Gesell) chm
einzutreten . i„.

Nach Begrützungsworten der internationalen Verwes
Heinz - Wien von der Wiener Arbeitsgemeinschaft der
Ollenba u er - Berlin von der Arbeiterjugendinternanona
und Ludwig vom Parteivorstand der VSPD . schloß der
Vorsitzende Westphal mit einem kernigen Schlußwort und eE
Hoch auf die Sozialistische Arbeiterjugend Deutschlands bte
gmrgskonferenz. Nach dem Gesang der Internationale W™
die Konferenz auseinander .

Wochenprogramm der Arbeiterjugend
, Karlsruhe . Gruppe West : Menstag Musirabend <&
Uhr. — Mittwoch Bibliothek von 2 Uhr nachm , bis 8 Uhr abeim
beides bei Jugendgen . Weiz. Herderstr. 4. 4. Stock. — Donnch-.
tag Beteiligung an der Revolutionsfeier m den „Drei Lirw«

Durlach. Mittwoch. 8. Nov ., A3 Uhr. Diskussionsabend
der Schillcrschule Zimmer Nr . 1. - Donnerstag . 9 . Nov .. »

teiligung an der Revolutionsferer. Zahlreiches Erscheinen «
beiden Veranstaltungen ist erwünscht.

Bruchsal . Mittwoch , 8. Nov ., abends 8 Uhr . Mitgliederve
Versammlung . Infolge Wichtigkeit der Tagesordnung ,st 3°^

reiches Erscheinen notwendig .
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Aufgabe Nr . 25 : A. Mutzler
0 Schwarz _
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Matt in 3 Zügen
Aufgabe Nr . 26 : A . Klinke

Weiß . 7 Sieiue : Kc9 , Db2 , Tg7 , Lg3 , La8 , S 13 , 8Jau «* ®
jj

Schwarz, 11 Steine : K c5 , D d2, T h0, S c6, S 18, "
Bauern a5 , c2, c4, dB , h7.

Matt in 3 Zügen

Bus der Strrdt
* Karlsruhe , 7. November

Geschichtskalender
7. November. 1917 Sieg der Revolution in Petersburg . -

1918 Revolution in Nord- und Nordwestdeutschland . — 19191
,fDer Sozialist Hugo Haase an den Folgen eines Attentats . >

Karlsruher Parteinachrichten
Frauenversammlung . Genoflinnen, versäumt b '

.e
heule abend 8 Uhr im unteren Saale der Handelskammer statt¬
findende Frauenversammlung nicht ! Gen. Stadtrat
Jung wird über »Die st8d 1. Milchversorgung " spre¬
chen . Das Thema ist dazu angetan , daß die Versammlung gut
besucht wird.

Bezirk Mühlburg . Mit Rücksicht darauf , daß am Donners¬
tag, den 9 . November im Saale zu den Drei Linden in Mühl¬
burg die Revolutionsfeier füb den Stadtteil West, Süd -
West und Mühlbnrg stattfindet, kann die in der Vertrcmensmän -
nersitzung am Freitag beschlossene Wählerversammlung
am Mittwoch nicht stattfinden . Voraussichtlich findet dieselbe
mn Samstag statt. Als Referenten sind vorgesehen , Genoffe
Stadtrat Flößer und Genossin Stadträtin Fischer . Die
Bekanntgabe des Lokales sowie alle übrigen zu ergreifenden
Maßnahmen werden im Volksfreund publiziert.

^ Bezirk Rintheim. Morgen Mittwoch abend 8 Uhr im
„Schwanen" P ar t e i v e rs a m m lü ng . Gen. Stadtrat
Jung spricht über „Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der
Gemeinde" . Die Parteigenossen und Genossiiuicn werden um
zahlreiches Erscheinen ersucht .

An mein Volk !
Ich Hab Diamanten und Perlen
Ich Hab eine Braut nach Begehr,
Und freie sie — trotz dreiundsechzig ,
Sag Deutschland, was willst du noch mehr?
Aus Diamanten und Perlen ,
Da Hab ich ein Brautdiadem
Hermineken Herstellen lassen ,
Sag Deutschland, was willst du trotzdem ?
Ich Hab dich zugrunde gerichtet ?
Wieso denn — ich blieb Milliardär !
Du kannst mich . . . Das Bett ist gerichtet,
Mein Deutschland, du kommst hinterher .

Mich , von Lindenhecken .

Hilfe für Notleidende
Eine Ortsgruppe für Deutsche Notgemeinschaft in

Karlsruhe gegründet
Die Not der alten Leute, Klein- und Sozialrentner ,

Witwen und Waisen, sowie aller , die ihrer Arbeitskraft
beraubt, ist unbeschreiblich . Die Reichsregierung hat des -
balb die „Deutsche Notgemeinschaft " ins Leben gerufen, die
sich in Ortsausschüsse gliedern soll. Zu diesem Zwecke fan¬
den sich gestern Damen und Herren der verschiedensten Or¬
ganisationen, der Handelskammer, Gewerkschaftenn , des
Zentralverbands der Invaliden , der Konfessionen , landw.
Genossenschaften , Kleinrentner , Arbeitgeberverbände, sowie
verschiedener Fürsorgeorganisationen usw. im großen Rat -
haussaal ein, um hier in Karlsruhe einen solchen Ortsaus¬
schuß zu gründen . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , der
die Sitzung leitete, wies in kurzen aber treffenden Worten

auf die ungeheuer große Not hin, die in Kreisen der .
und Kleinrentner , Kriegsbeschädigten, Witwen und Wal
sowie aller Arbeitsbeschränkten und Arbeitsunfähig
herrscht . Hier gelte es zu helfen , und zwar solle nicht ,
der zur Hilfe verpflichtete Reichtum beisteuern, ftno ^
auch die Arbeitskraft durch freiwillige Arbeitsleisnk '

Gemeinsame Hilfe habe einzusetzen. Die bisherige off _
liche Unterstützung reiche nicht mehr zur Linderung r
überaus großen Not aus , da die Kassen der Gemeinden i
sind . Hoffentlich zeigt sich auch bei dieser Aktion der gr
Gemeinsinn der Karlsruher Bevölkerung. Schon jetzt ^
den durch freiwillige Gaben ca. 6 Millionen zusammenv
bracht .

In der Aussprache wurde von allen Rednern
Gedanke , den Bedürftigen zu helfen und die Notger" » .^
schaft zu gründen , gutgeheißen. Aber rasche Hilfe M „
erfolgen. Die Vertreter der landw. Genossenschaften
des Beamtenbundes , sowie der Handelskammer und &
fessionen erklärten ihre Zustimmung . Von 2tr6eit0®
feite wurde die Leistung von einer Ueberstunde einpwtz .
für welche sich der Vertreter des Gewerkschaftsrings .
verstanden erklärte. Genosse Erb sagte die Unterstütz
durch die Arbeiterschaft zu , die Sache werde von den
werkschaften besprochen werden. Vom Zentralverbano
Invaliden wurde eine gerechte Verteilung der Mittet
wünscht . Auch der Gedanke der Errichtung eines_ -u>uii |uju 21-uu ) utc üci viiim/uiiiy clu rfand Erwähnung , jedoch waren die Meinungen danwer b
teilt . Gen. Stadtrat S ch w e r d t sagte ebenfalls die ^
nähme der Arbeiterschaft am Hilfswerke zu, betont ah
daß die Frage , wie dies geschehen soll, der ArberterfE
selbst zu überlassen sei . Betont wurde auch, daß gerade



ff.u gend berufen und in der Lage ist, helfend sich zu be¬
engen , vielleicht auch durch svortliche Veranstaltungen .

Ueber die Organisation des Hilfsausschusses sprach
Bürgermeister Tr . H o r st m a n n . Er schlug vor , daß die
Ungeladenen Organisationen den Ausschuß zu brl-

haben, aus dem sodann ein Arbeitsausschuß be-
mmmt werden soll .
. Tie Versammlung trat sodann noch in eine Aussprache^oer die Gestaltung des Aufrufs an die Bevölkerung ein

hieß die von Bürgermeister Dr . Horstmann vorgeschla-
gene Organisationsform gut , worauf der Ausschuß gebildet
wlirde, der sich min an die Oeffentlichkeit wenden >vird .^ ogen seine Bestrebungen von großem Erfolg gekrönt sein.

-- Möblierte Zimmer für dir Studenten ! Die Wohnungs¬
amt ist für die Studenten der Technischen Hochschule besonders
druckend . Der großen Nachfrage nach möblierten Zimmern beim« tudeutendienst steht so gut wie kein Angebot gegenüber. Wer

!

*?. irgend ma -ben kann, sollte für die Studenten ein möbliertes
»nnmer zur Verfügung stellen. Angebote mündlich oder schrist-

.
'
ch an den Studentendienst der Technischen Hochschule erbeten.

tHochschulgebäude, Eingang durch das Hauptportal .)
* Für ein 20 Mark-Goldstück 20 000 Jl , für eine Silbermark

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs -
«rnk und Post erfolgt in der Woche vom 6. bis 12. November
-Um Preise von 20 000 M für ein 20 Markstück, 10 000 Jl für

10 '
Markstück. Für ausländische Goldmünzen werden ent¬

sprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichssilbermünzen
durch di« Reichsbank und Post erfolgt vom 6 . November ab bis"uf weiteres zum 450fachen Betrage des Nennwertes .

— Falsche Reichsbanknoten zu 500 Jl . Bei den Postämtern« ulzbach a . d . Mur und Deilstein wurden letzter Tage wiederholtf^stche Reichsbanknoten zu 500 JL der Ausgabe vom 7. Juni 1922^"gehalten. Das Wafferzeichen ist bei den Falschstücken durch
^ gedruckte hellere und dunkle Linien vorgetäuscht.
,v . »Jenseits des Stroms " betitelt sich die große phantastische
mlmoper von Ludwig Czerny, welche zurzeit im „ 11 n i 0 n-
: h e a t e r " zur Vorführung gelangt . Wie wir hierzu erfahren ,m dies die erste Filmoper der Welt, eine neuartige Filmtechnik,
welche das Kino auf ein höheres Niveau der Kunst heben will
Und sich fern hält von der Unlogik der allgemeinen Filmdramatik .
»Jenseits des Stroms " umfaßt ein Vorspiel und ein Nachspiel ,das Land der Untreue und das Land der Vergessenheit be-
handeln . Die Filmoper wird nur noch bis Freitag gezeigt .
Wiehe auch Inserat .)

P . 3 Fahrräder wurden gestern in verschiedenen Dtadtgegen-
durch unbekannte Täter g e st 0 h l e n.

„ P . Ein Zimmcrbrand entstand gestern nachmittag in einem
kaufe der Rüppurrerstraße dadurch , daß « in 2 ^ jährige Kind im

mit S t r e i ch h ö l z e r n f p i e I t e . Das Feuer , das einen
Schaden von etwa 50 000 M verursachte, wurde durch Hausbe»" °hner gelöscht.

P . Erwischte Einbrecher. In dem Magazin eines Spezerei -
wnblerS in der Weststadt wurde vorgestern nachmittag ein 22
^ah« alter Schriftsetzer von hier, der am 27. v . Mts . aus d^m
wefigen AmtSgefängniSausgebwiben war . in dem Augenblick ver¬
gastet, als er im Begriffe war , für etwa 22 000 .kl Lebensmittel
^ . stehlen ; außerdem konnten ihm zwei weitere Einbruchdieb -"ahle der letzten Tage nachgewiesen werden.

Dalirta-Berkckit vom 6 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .8' /, Cts.

» aszahlung Holland notierte etwa 2500 A per boll. Gulden .
Schweiz notierte etwa 1185A per schw. Fr . England nonertcavva 28 500 Jl per Pfd . Steil . Frankreich notierte etwa 110 A
tr r frz . Fr . Neuyork notierte etwa 6130 A per Dollar .

x.
Me Rim der ». Nooemver

Gerade jetzt, wo in Italien die reaktionäre Faszistenbewe-
gnng einen Sieg errungen hat , der unsere deutschen Kappist rn
wieder neue Hoffnungen schöpfen läßt , mutz die deutsche Sozial¬
demokratie sich der Bedeutung des 9 . November voll bewußt sein .
Zwar haben uns die politischen Errungenschaften des 9 . Novem¬
ber 1918 nur zum Teil befriedigt, aber das Erreichte ist im¬
merhin von höchstem Werl.

Die ungeheure wirtschaftliche Not, unter der heute der größte
Teil des deutschen Volkes leidet, hat leider zur Folge, daß viele
die Bedeutung des 9. November unterschätzen . Ein Blick auf
Bayern und jetzt auf Italien muß aber auch dem größten Zweif¬
ler unter unfern Genossen klar machen , waS für uns auf dem
Spiele steht. Gerade noch zur rechten Zeit ist die Wiederver¬
einigung der deutschen Sozialdemokratie gekommen , um gefähr¬
liche Rückwirkungen niederzuhalten , die sonst leicht sich für
Deutschland aus dem Erfolg der italienischen Faszisten ergeben
könnten.

Am 9. November müssen alle Republikaner wieder ein
TreugelöbniS zum Schutze der Republik ablegen. Die Demokratie
als Kampfmittel und Kampfboden für unsere großen sozialisti¬
schen Ziele gilt es zu verteidigen. In dieser Erkenntnis niuh
der 9. November von den Genossen und Genossinnen, der ge¬
samten freiheitlichen Arbeiterschaft gefeiert werden.

Die Ungunst der Verhältnisse verhinderte es, daß die Fuer
gemeinsam in einem großen Saale abgehalten wird. U .isere
Partei ist in diesem Jahre genötigt, die Feier in zwei Sälen
zu veranstalten . Für die südlichen und östlichen Bezirke ist der
Saal der »Walhalla " in der Augartenstratze vorgesehen , für die
Weststadt und Mühlburg der Saal der »Drei Linden" in Mühl-
bnrg . Das Programm beider Feiern enthält Gesangs- und
Musikvorträge, Rezitationen und Festrede von Gen. Tr . K n l l -
mann und H . Jung . Der Eintritt beträgt 6 A . Ter Besuch
der Feiern ist für die Genossinnen und Genossen so wichtig wie
jener einer Parteiversammlung . Es gilt, der Reaktion zu zei¬
gen, daß die Arbeiterschaft, die Sozialdemokratie, .' ntschlossen
bereit steht zum Schutze der Republik, daß sie die Demokratie
und das am 9. November Errungene mit allen Mitteln ver¬
teidigen wird.
Auf deshalb zur Feier des 9. November

fius Hem Lnnde
Dnrlach

RevolutionSfcier
Donnerstag , 9. Nov ., abends 8 Uhr, veranstaltet die Ver¬

einigte SozialdemokratischePartei im „Grünen Hof " unter Mit¬
wirkung sämtlicher Arbeitergesang, und Sportvereine eine Revo -
lutionSfeier. Redner ist Gen. Hauptlehrer Haebler aus
Karlsruhe . Die musikalische Leitung liegt in den Händen des
MustkvereinS „ Lyra" .

Die Reaktion rüstet auf der ganzen Linie, um die Republik
zu stürzen. Republikanische Minister werden meuchlings er¬
mordet. Der Achtstundentag ist den Reaktionären schon längst
ein Dorn im Auge; durch hohe Jndustriegewinn « und Wucher -
preise so lldaS Volk ausgehungert werden. Pflicht aller Sozia¬
listen und ehrlichen Republikaner ist es daher, in Massen die Feier
zu besuchen, um öffentlich zu dokumentieren, daß der Reaktion
die geschlossene übergroße Mehrheit des arbeitenden Volkes
gegenübersteht.

Ans dem Albtal
Ettlingen . Bereinigte sozkaldemokr. Partei . Morgen Mitt¬

woch , abends ya9 Uhr , im kleinen RathauSsacil wichtige Frak-
tionssttzung, wozu wir unsere Fraktions - und Vorstandsmitglieder
aufmerksam machen .
Ans dem Murgtal

Ottenau . Sozialdem . Verein. Heute Dienstag abend ffn-
det eine Parteiversammlung im „ Strauß " statt. Es ist höchste
Pflicht aller Genossen , zu erscheinen, besonders die Kandidaten
zur Gemeindswahl. Tagesordnung : 1 . Bericht vom Parteitag
in Offcnburg von Gen. Wende , 2 . Anfstellung der Kandidaten
zur Gcmeindevcrordnetenwabl. Parteigenossen, rüstet für den
uns bevorstehenden harten Kampf, damit wir ehrenvoll wieder
ins Rathaus einziehcn können .

Letzte Nachrictztsv'
01il» !!SCßiKSK RKl Misst; fei de»
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Nach den vorläufigen Berechnungen gewinnen oder verlieren

die Parteien an Stimmen :
Deutschnationale -ff 12,94 Proz .
Deutsche Volkspartei -ff 22,93 Proz .
Deutsch -Demokratische Partei + 33,97 Proz .
Kommunisten + 16,27 Proz .
Zentrum — 30,36 Proz . »
Vereinigte Sozialdemrkratische Partei -ff 21,2 Proz .
Wirtschaftspartei — 70 Proz .
An Stimmen wurden 22 Prozent mehr abgegeben als bei

den vorigen Wahlen.
Weitere Erhöhung der Tsusrungs -

Zuschläge
Der Reichsrat erklärte stch mit dem Beschluß des Reichstages

zur Abänderung des Gesetzes über die Angefteiltenversicherung
einverstanden. Angenommen wurde ferner der 8. Nachtrags¬
etat zum NeichShaushalt für daS Rechnungsjahr 1922. Durch
diesen Nachtragüetat werden die Teuerungszuschläge für die
Beamten um weitere 30 Jl aus 49 Prozent erhöht. Der Kredit
für die ReichShauptkaffe wurde auf 590 Milliarden erweitert .

Zurücknahme von Maßregelungen
gegen Eisenbahner

Berlin , 7. Nov . (Priv .-Tel . ) Laut „Berl . Tagbl ." haben
der Reichs ^ sziplinaehof und der ReichsvrrkehrSminister die
sämtlichen Akten über die auf dem Disziplinarwege anläßlich
des Eisenbahnerstreiks entlassenen Eisenbahnbcamten eingcfor-
dert. Wie dem Blatt zufolge verlautet , soll in den Fällen , in
denen es sich um mildere Vergehen handelt, die Wicdcreinstei»
lung der Dicnstcntlassrnen erfolgen.

Cingetroffen
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^ Elegant « 2223
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w großerAuswahl.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus ssnMittwoch, 8 . und Donnerstag , 9. November, 6 und 8 Uhr:
Durch Deutsch -Oesterreichs Alpenparadies

FUm - and lilohtbildrortrag : Herr Chr . Manch .

Herstellung von Pflanzenölen einst u. jetzt
Vortrag : Helr Dlpl .-Ing . Fit «.

Kapitän Grog s Löwenabenteu er (Scherzfil m)ii ii i >»» »" “ ■ gjjehe Plakatsäulen .

8elW
per Zahn Po»

Mord 400.—
«nb mehr werden fort
während cmgckauft. 4272

Frau Pflüger ,
Hirschstratze Still .

Felle. Altnietklle.
Else« , Popier,

Keller - ll.Speicher
kram b387

kauft Feuerstein ,
Fasauenstr . 26, Telcf . 3481

vierte Viertel der vorläufig für 1922 zu" Steuer au« Liegenschaft»- und Betrieb»-
p»h,.Wn , ebenso da» vielt« viertel der vorläufig zu
IS. N Reicheeinkommensteuer sür 1922 ist bis zum
stok,,snrnibcr 1922 an da» Finanzamt (Finanzkasst)

6122 l""hngebühren erhoben werden , vom 16. Nov.
Ae „,n.n ist weiter für die rückständige Stener au»

" nd Betriebsvermögen eine BersSum-
,»Nhr zu entri-bteu .Ä »» SU entrichten .

Sah,, bargeldlosl^ nrleruhe . den S. November 1922.
3073

- - Finanzamt — Stadt .
Erwerb oder Derbasf von Ga;-

!& **’« ' . S>o« ?ch?^ E ^ G? rvadeSfen . <Sa».
Mc j», ^ nsbügeleisen ujto .) bei der BermittlungS -

West , Kaiseralle 11 , Abteilung^'Sduil^ ung . 3072" icher Ga». . Wasser, und Elektrizitätkamt .
_ Karlsruhe . _

^ ftatrer Anzeigen.
Ä ^ holz - Versteiaerung .
«u,Ä °dtgemeinde Rastatt iaht

^ -Rittwoch, den 8 . November 1822 ,C .» k . „ nachmittag » 4 Uhr
& ttE linken Kehlmaucrkastrne (Leopoldsfeste)

abgängiges Bauholz gegen Barzahlung
^ 3071Da » Bürgermeisteramt .

Durlacher Anzeigen»
3060Einladung

, m> * iiitw »iiu | jvii kun tu wt-u wu | »)vder Stadtverordneten der Stadt Dur . nommenen Personen unterzeichnet sein . Dielach , der
^« ezirkSriite

_
und^ Kreisabgeordneten , Vorgcschlagenen müssen so bezeichnet sein , daß

aestellt . Mehrere in einem Umschlag enthal¬
tene, gleichlautende Stimmzettel gelten als eine
Stimme ; in einem Umscistage enthaltene van
einander abweichende Stimmzettel sind sämt¬
liche ungültig .

Wählbar ist jeder mindestens 25 Jahre alte
Wahlbcrechtizte.

Das Wahlergebnis wird durch den besonderen
Wahlausschuß am Montag , den 29. November
dS . IS ., nachm . 5 Uhr, im Rathaus II . Stock,
Zimmer Nr . 1 , in öffentlicher Sitzung endgültig
festgestellt . Die Wahlvorschlagslisten sind bis
spätesten « Donnerstag , den 9. November ds . Js .,
abends 6 Uhr , beim Oberbürgermeister einzu¬
reichen . Sie dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten , als Stadtverordnete zu wählen sind (72)
und müssen ton 10 in der Wählerliste aufge-

des Amtsbezirks Durlach.
Nach den Bestimmungen der Gemeindeord

nung ist eine Neuwahl ' der Stadtverordneten

sie nicht mit anderen Personen gleichen Namens
verwechselt werden können und sind in erkenn
barer Reihenfolge aufzuführen . Von jedem

vor^unehmen. Hier sind 72 Stadwerordnete zu i Vorgeschlagenen oder von von BorgeschlagenenWifati in 7 _ c . : _ r ." _ _ :_wählen
Die Wahl findet statt am

Sonntag , den 19. November, vo« vorm .9 Uhr bis nachm . 5 Uhr
Die Stadt ist in 11 Wahlbezirke eingeteilt.Dre Bezirkseinte,lung mit Bezeichnung der

Wahllokale ist aus dem Anschlag an der Ge-
meindetafel hier und im Stadtteil Aue zu er-
sehen. Jeder WahlbrrEigte hat eine Benach -
richtigung über seine Aufnahme in die Wähler-
lffte -zugestellt erhalten, auf der daL Wahllokal
genau angegeben ist.

Die Stadwerordneten werden von den Wahl¬
berechtigten nach den Grundsätzen der Verhält ,
nirwahl mittels Vorschlagslisten gewählt , wobei
die Wahl auf die in den Vorschlagslisten ent¬
haltenen Bewerber beschränkt ist.

Wahlberechtigt ist nur , wer in der Wählerliste
eingetragen sst und derjenige, der durch ein
Zeugnis des Bürgermeisters dem Wahlausschuß
nachüveist, daß sein Wahlrecht nach Abschluß der
Wählerliste durch höhere Entscheidung aner¬
kannt wurde.

DaS Wahlrecht wird in Perfon durch Stimm ,
zrttel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimm -
zettel müssen von weißem oder weißlichem Pa »
Pier und dürfen mit keinem Kennzeichen ver¬
sehen sein . Sie sollen von mittelstarkem Schreib-
Papier sein und ein Achtel des üblichen Akien-
bogens van 33 auf 42 am haben. Dieselben
sind außerhalb des Wahlraumes handschriftlich
oder im Wege der Vervielfältigung mit den Na-
men derjenigen zu versehen , welchen der Wähler
keine Stimme geben will. Es können nur
solch« Stimmzettel gültig abgegeben werden,
welche Namen von ein und derselben Vor¬
schlagsliste enthalten . Stimmzettel , di« Namen
von verschiedenen Vorschlagslisten oder Namen,die auf keiner Vorschlagsliste stehen , enthalten ,rnd ungültig . Die Stimmzettel sind in einem
auf der Mitte der Vorderseite mit amtlichem
Stempel versehenen Umschlag, der sonst kein
Kennzeichen haben darf , abzugeben. Die Um -
Mäge werden im Waülramn zur Verfügung

gemeinsam ist eine Erklärung beizufügen, worin
sie unterschriftlich der Aufnahme in die Vor¬
schlagsliste zustimm-n . In mehr als einer Liste
darf sich kein Bewerber Vorschlägen lassen . Die
Unterzeichner einer Liste haben bei Einreichung
derselben einen Vertrauensmann und einen
Stellvertreter aus ihrer Mitte zu benennen, die
zur Vertretung dem Oberbürgermeister gegen¬
über als ermächtigt gelten. Fehlt es an einer
solchen Benennung, so gilt der erste Unterzeich¬
ner als Vertrauensmann , der zweite als sein
Stellvertreter . Ungültig ist eine Wahlbor¬
schlagsliste , wenn sie diesen Vorschriften nicht
entspricht . Spätestens am 4 . Tage vor dem
Wahltag werden die endgültig festgcstellten
Wablvorschlagslisten nach der Reihenfolge des
Einlaufs öffentlich bekannt gegeben .

Zusammen mit der Stadtverordnetenwahl (in
einem Wahlgang ) werden die BezirkSräte und
KreiSabgeordneten des Amtsbezirks Durlach
gewählt. Es wird Hierwegen auf die vom Wahl¬
kommissar für den Amtsbezirk Durlach bereits
erlassene Bekanntmachung im „Durlacher Dag-
blatt " dom 13 . Oktober ds . Js . verwiesen. Die
Wählerliste für die Stadtverordnetenwahl bil¬
det gleichzeitig die Wählerliste für die Wahl der
Bezirksrate und KreiSabgeordneten.

Die Stimmabgabe für alle 3 Wahlen findet
gleichzeitig und zwar durch Abgabe von zwei
Stimmzetteln statt. Der eine Stimmzettel hat
die Gemrindevcrordneten, der andere die zu
BezirkSräten und KreiSabgeordneten vorgeschla -
genen Personen zu enthalten . Auf dem ge¬
meinsamen Stimmzettel für die Bezirksrats¬
und die Kreisabgeordnetenwahl sind die Vor¬
geschlagenen in 2 Abteilungen mit den Auf¬
schriften : „Bezirksrate " und „ Kreisabgeordnete"
zu bezeichnen . Beide Seiten des Stimmzettels
können hierzu benützt werden.

Die Uebergabe der beiden Stimmzettel ( 1 für
Stadtverordnete , 1 für Bezirksrate und Kreis-
abgeordnete) hat in einem Wahlumschlag ver¬
einigt zu erfolgen.

Durlach , den 2. November 1922.
Für den Stadtrat :

Der Oberbürgermeister , ylj ; ]

Schrtstleitung Georg Schöpfst » . Verantworilich : für Ar¬
tikel , Politische Uebecsich, und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepoütik, Aus der
Partei . Gerichtszcitnng und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiseie ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Becrdigungszeit und TrauerhanS erwachsener Verstorbenen.
Dienstag,

' 7. Nov . 3 Uhr : Hedwig Diefenbacher, Lehrerin , Roon-
straße U , Feuerbestattung ._ _

O ffc«S»«rger R ,»zeigen.
EinlaSimg aur Wahl der Stadtverordneten.

I , Die Amtszeit der derzeitigen Stadtverord¬
neten geht diesen Monat zu Ende.

Zur Vornahme der Reuwahl von 73 Stadt¬
verordneten <8 35 G .O.) werden die Wahlberech¬
tigten auf

Sonntag , den 10 . November
hiermit eingcladcn .

Tie Abstitnmuna hat in der Zeit von vor¬
mittags 1« Uhr bi» nachmittags 8 tthr statt ,
znfinden. Wahlbezirks und Wahllokale find durch
Anschlag an der »iathaustaiel, den Plakatsäulen
und den Plakattascln besonder» bekannt gegeben.

Nur solche Stimmzettel können gültig abgegeben
werden , welche Namen von ein und derselben Vor¬
schlagsliste enthalten . Die Aufnahme von Namen
aus verschiedenen BorschlogSliste« oder von Namen ,die auf keiner Vorschlagsliste stehen , macht den
Stimmzettel ungültig .

Die endgülttge Feststellung de» Ergebnisse»
der Wahl erfolgt durch den besonderen Wahlaus¬
schuß ani Montag , den 20 . November, vormittags
10 Ubr im RathauLsaal .

II . Mit dieser Einladung zur Wahl wird hier -
mit die Auffordcrnng verbunden , bei dem Bürger,
mcister(NathanS Zimmer 10) spätestens am Donner »,
tag . den ® . November , vormittag » 11 « hr ,Wahlvorichlagbltsten elnzurcichen.Die Watzlborschlagslisten bürfen nicht mehrNamerr enthalten , als Stadtverordnete zu wählen
sind . Sie müssen von zehn in der Wahlkartei auf-
genommenen Personen unterzeichnet sein .
, , „^ eV °tgeschlagenen find den Vorschriften des
8 16 Abs. 5 Ä .W .O. entsprechend zu bezeichne» undin erkennbarer Reibensolge aufzuführen ; von jedem
Borgeschlagene» oder von den Borgeschlagencn gc-
meiniam ist eine Erklärung beizusügen, .

'
worin sie

unterschristlich der Ausnahme in die Vorschlagslistezustiinmen.’ In mehr als einer Liste darf stch kein Bewerber
borsckstagen lassen .

. Die Unterzeichner einer Liste haben bei Ein¬
reichung derselben einen Vertrauensmann und einen
Stellvertreter auS ihrer Mitte zu benennen, die zur
Vertretung dem Bürgermeister gegenüber

' als er¬
mächtigt gelte» . Fehlt es an einer solchen Benen¬
nung , so gilt der erste Unterzeichner als Vertrauens»

lll . Gleichzeitig mit der Wahl der Stadt¬
verordneten und in einem Wahlgauge mit dieser hat
die Wahl von 12 BezirkSräten und 8 KreiS-
abgeordnetcn stattzufinden in der Weise , daß die
Siimmabaabc mittels zweier getrennterStimmzettel!
erfolgt , von welcher der eine die zu wählenden ?
Stadtverordneten, der andere die zu wählenden !
BeztrkSräte und KreiSabgeordneten enthält. Die !
beiden Stimnizettel find in einem Wahlumschlag ver¬
einigt zn übergeben . Der letztere Stimmzettel muß '
die Voraeschlaaencn in zwei Abteilungen mit denl
Aufschristen „Bezirlsrüte" und „Kreisabgeordoete " !
enthalten . 3070'

Offenburg , den 2 . November 1022.Der Stadtrat .

Volks-MWlflfllT
der Sozialdem . Partei befindet sich

ftartsnahe, Adlerstrasse 16.
Telenhon 3701 .
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Besidenz -Siehispiele
Waldatr . 30 — Telefon SUl .

Bis einschliesslich Freitag .Zu den Nachmittags - Vorstellungen3 — 5 Uhr sowie 5—7 Uhr haben auch
Jugendliche enter 18 Jahren inhalben Preisen Zutritt .

Die Junofray UM
7 Akte .

Bearbeitet nach Fr . v . Schiller .
In der Hauptrolle :

Gerald ine Farrar .
„ Fatty als Liftfisoy **

Lustspiel in 2 Akten . 5616 |

Badisches Landestheater . 8069
Dienstag , d . 7. Nov ., 7 bis nach 9 ' /2 Uhr . M. 250 .—

Volksbühne J 3
Martha oder der Markt von Richmond .

lllllllllllllllllllllllllllIlllMIIIlillllllllllllllllllllllllllllllllllMlllliiir
!s gibt nlüts PraktisenBresn. Hillirares als meinebevährte

DAUER - WAESCKE
kalt abvasebbar , mit prima Stelltialaj , Weiterempteble

Hosenträger , Krawatten , Schirme ,
Stücke,sowie sftmillch . llcrrenartlkel .

Spezialbaas tir DanerwSsebe mul Qerrenmojeartitel.
T

M?6
h AiKMeinig jp . , Sä

mmiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiii.iiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Karl Hummel ’s
HoHlschleifcrei

Werderstr .»»
ioerben

Raskumster ,
Raflkrkiinsen. Haarschneidemaschinen.
Pferdeschecren . Haarschneidescheelen , Haus-
haltscheeren. Tifchmesikr. TaschkMksser nsw .
sachgemäß geschliffen und repariert . 4329

Verschiebest Sie '
I es nicht , Ihren bei mir

Einkauf in eimudecken I
II Conpon Je 1 Anzug von 7000 Mk . an . |

Grosse Auswahl vorhanden .
8 . Roscnthal , Kronenstrasse 47 .

Mier- BeriMWß Kacirlnhe .. .
Mitgi . d . LandeSberband . » .BunbDeutsch. Mieterberelne

Geschäftsstelle: Morgenftratze »1 , parterre .
Sprechstunbcn von 6 — ' /28 Uhr abends im

, .Lasü Rowack ", Ecke Ettlingerstr . u . Nowa tSauIage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
»Unter de« Linden ", Ecke Kaiscrallee u. Zsorkstratze
_ _ jeden Mittwoch . 6196

BREMEN

AMERIKA
OSTASIEN
AUSTRALIEN
Regelmäßiger Personan - und Frachtverkehr mit
eigenen Dvnpförn . Anerkannt voizQgllche Unter¬
bringung u Verpflegung f . Reisende aller Klassen
Releegepack - Vepalohepung♦
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

♦BREMEN *
und sein « Vertretungen
in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd ,
Agentur Karlsruhe,Karlfrledrichstr .22 ,in Italien - Baden t Lloyd - Reisebüro
W . Langguth , Lichtenthalerstraßo 10,Cafe Zabler .

Verband du Gemeind?- n.6iaats
Arbeiter, BermlirnigssieHeKmlsnihk.

Donnerstag , den « . November , nachmittags
4 Uhr , findet in der „Gambrinnshalle " für alle
in Reichs - « nd Staatsbetrieben beschäftigten
Arbeiter n« ) Arbeiterinnen eine

außerordentlich wichtige

Versammlung
statt . Tagesordnung :

Wie stellen wir uns zu dem Ergebnis der
beiden letzten Lohnregelunlien ?

Die Kollegen und Kolleginnen werden dringend
ersucht, in ihrem eigensten Jntereffe zu erscheinen.
5532 Die Ortsverwaltung .

S7le. e« ^ .« eit, .o ! 4 .' M. aller Art liefert die Blich
ij/tllOUirilutlü btuct?tcl »« oittsreund -

lllllllllllilillilllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllillillllllillilllQ

I Deutscher -Verband 1
| Verwaltungsstelle Karlsruhe . ~

: Sonntag , den 13 . November im Saale =
: der Gesellschaft » Gintracht " (Karl - =
1 Friedrichstr .) aus Anlaf des 3 >: jllbrigen =
: Bestehens der Ortsgruppe =

[ Bunter Abend . |
| Leitung : Direktor Hans Blum . =
i Einlaß : 6V* Uhr . Anfangpunkt6Uhr =

= Mitwirkende : D
| Hete Stechert , Hermann Wucher - |

E fennig, Willy Schweppe vom =
andestheater ; Liese ! Müller - Suhr , =

2 Solotänzerin , Ruth Porita , Lauten - =
= Sängerin ; Hans Blum , Direktor der =
i "Volksbühne , 6520 =
I Arbeiter - Sängerbund »Vorwärts “. =

j. Nach dem künstlerischen Teil TAN * . D
z Balimnslk Leitung : Willy Bahl . =
: Eintritt 11k . 30 .— einschließlich Steuer . =

I Karten mit Programme bei den D
= bekannten Betriebsvertrauensleuten , so - =
= wie im Verbandsbüro , Rankestraße 26 =
| und an der Abendkasse erhältlich . =

Luisenstratze 24 .

Usion « Theater
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ÜIIIIIIIIINIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIII » » » "

Die erste Filmoper der Welt !

lü
Große phantastische Filmoper

von Ludwig Czerny .
Musik von ' Ferdinand Hammel .

Hauptdarsteller : Ada Svedtn , Lydia
äsimanovA , Walter Janssen n . a .

Unter Mitwirkung des Ballets der
Staatsoper Berlin aufgenommen .

Außerdem :

Der zeugende Tod.
Drama in sechs Akten 5522

mit Leontine Kfthnberg .
^

Nach langjähriger Assistententätigkeit im
Neuen Vino .-Haus bei Herrn Professor
Dr . Amsperger habe ich mich hier als

Facharzt für Chirnigie
niedergelassen .

Dr . med . Franz Herbert
Südendstraße 39 H — Telephon 329

Sprechstunden : täglich ' /24—5 Uhr .
Samstags keine . 5527

V .

Felle !
Kanin M3S
Hasen
Ziegen
ffliulwiirfe
Katzen
Marder
Füchse
Tierhaare
fllenschenhaare

kaufen und zahlen die
höchsten Tagespreise

Luuoilansli i Cic.
Marlen » ! r. 13 , 2 . Hoi

Telephon 1446.

(CfHttf lnsämtlich -Bürd '
0TUU1 . nrüeit ., Stenogr -
u . Maschi»enschr . durchs
perfekt, mehrere I . ans
werkschaftsdüro tätig ,
auf 1. Januar «krtaue »8'
stellung . Gest . Off . unt . N*-
S328a .d .Bolksfreundbüko

» lim.
grStzere », mit Küchenbe -
nütznng aui 15. Nobemtb
zu

"mieten gesucht . Ostr *,
ten unter Nr . SS1S an dar
BoilSfrcundbüro erbeten-

« « WmA
'
H

gesucht .Off .m .PreisuntE -
üS 2 va .d .Bolrssreundvuro

|UUW Hotels, Cafös, Vergnügen MMW
Gastti . z. CoüHiM Kaisersir.129 Änefse-
restaurant . reichh .Mittags - u .Abendtisch , eig .

! Schlächterei,tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

vT-ÄP Bekleidung, Schuhe , Patz MW
Adoli Stein Nacht.

Inh . : J . W e i s s

Spezialta lUr Herren- u. Jjngüngslieyeiilnng
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
1. Etage — Telephon 1860.

GefciräftHcheRundlchaun Zeitanas-Daner Faltrplaa A "
Musterschutz

Spiegel & Wels ZTaclaf.,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren - und Knaben - Kleidong
fertig und nach Maas .

Ankunft in Richtung:

LeonhardG * et
Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Liier Iert per Herren- oiniMleitler
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

F nf * 1 U, . , V. g Kaiserstr . 205 I .
IVal l rUUlÄ , 2750 Teleph . 2750

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - and Auslandstolfe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u , Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl Iren ftaehf. ,ifa
Kaiserstr . 99 Herrenartikel Teleph . 3228

Angnst Erb , Kaiserstr . 115 , Tel . 2658
kurz -, IVeiss -, Poll - und Mode - ttaren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mannfaktnr und Weissnaren

An- und Verkauf Levy
larfctfnfeostr. rr Telepboi Nr. 2015

Kleider , Stiefel , Hebel, Antiquitäten , Schmueksac. cD etc.

August Mayer , Karl - Friedrichstraße 6
Weisswaren Gross * und Kleln - Verkaut

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüie !

Pforzheim Heldelberg -
Hruclisal

Mannheim -
Sclurotzing .

Kastatt -
Ettlingoii

Nachm Naehm 1 «
LI 2 « 1220 1222. 2" U212 1) 12 " 1)322 1)2 "
Da« 2» 6S| D 2“ 6i0 2 >- 6" W4 "

6 4 D261 7 ' ° YV5 28 7M 82 °4 710 44«
WG “ VV5SI D737 6 54 L808 1)8" 1)7 " 6 4’

r . i 6 3" WS 8* DG « 9 18 5 °- Wo04 D«2»
E7 3» ÖS Q37 821 Di )40 722 91a 8722

9 10 D6?3 D9 4s 922 11« 1)722 E9 " 822
9" W7£l ll - 4 lOli D722 Dl ) 10 S915

Dll "> 8£1
1112

01122

1022
DU22

V<19
911

DlO 18
11 " 922

ElOiZ
Dl 022

1222

Rastatt - Pfalz - Eppingen
Durinersh . Maxau Vorm. Nachm
Vorm. Nachm Vorm Nachm W« M 1210
1)322 Sl -° Wö31t ^ l 2S! 7“ 2°*

W6 » Wl » tS ' °- + 1" 9 '» 45 »

7 " 1) 2« 3» W612
11 " 649 847 t #4 " 921

D i22 110 : f5 43 drab .-Xtud.-Egg.
D72i 7 " W6 'i0 12 "
8812 f8 " 7 " 2<o

812 l^ro 940 622
S '11 W822
1112 911

W: Wochentag . . SySamataga . S : Ftlorta ; ». W- ): Wochentag aasK™ .Samstaj>s. KiKilzu *. D '. n -Zuf,. L-. Luxaszne

Leipheimer &Meade
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Kaiserstr . 174 Häupter 30
Fernspr . 5218 ernsoi . 20

Reserviert für
L. Mayer , Baden -Baden .

Kappes & Kluge , BanJ ^ rC ^ er - S. .»,.

Gebr . Ettlingsr
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damsn-
sc 'inelderei . Handschuhe , Strümpfe ,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

L. Weinpnd , Patz - und Modewaren
Philippsir . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

/Ulgenieifies
Speziac - Koff 3i*haus

Qesehw . Sammle
Kronenstrasse 51

Reisekoller, Led mm, HäüSüli^ si oaw.
Aretz & Co . , Gummiwareniiaus

Krankenpflege-Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Tele 'on 210

Christian Pliefer
Kohlen > Koks > Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . ß«

in BadesKarlsruhe

Mkmssetünsa
NUhniaoohinenhans Excella , G. m . b. H*

Ecke Mühlburger TorlWeätend3traße -

Franz Mappes. Hädmas Ihlnen, Fahrräder -
Reparaturwerksläite , Kaiserstrasse

Ciri ßhrjeld , Näimasitihieo , Fahrradar .
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ) , Tel ephon 10^

J . Ettlinger & IVorcnser , Karlsruhe / säS

lälajlm S, I! . m , HU. Eisei . Elnmräi aui letaiw*

Hainricli Sciilerf NacSif. schSircW,
Knrzwaren für WiederverkSnfer ,

Rosenfeld & Co .
N

s
e
t
“

asse
es

Eisen — Metall — Grosshandlung .

J. C. Moseffer Nacntolg . , Kaiserstr . 22^
-

Spezialgeschäft für Büroolnricntunif u. Barobcdarf I' eI ht
apr .*172. \ erkaufastellon : Kehla . Uh .tLudwi ^a^afen *- ^

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4203 .

Schlaftimmor , Wohnzimmer , Kttchen, an»
Sorten einzelne Möbel. BNii -xsts Preise .
:: :: Galante reelle Bedienung , r: rr

ilOiZ - Gutmann , Kaiserstr . 109

Übernahme kompl . Wohnungs - Eiiiriclittttt »^

Möbel , ganze Etnrlshfunjen , Einzilmäi' I, B3defl
ßitligzte Preise ! EPPLE , Steinätrasso ^

Gebr . Kaufmann , Fumiarjro ^ söandi ^
Gottesauerstrade JO . feiephon

fillnn ' I “ slkal ^ n - daadl “ " ^

IM Kaiser^ . EcTe
C

^

c. Fra!iinii !ier , Karisrunc I . B . . .sss :„
Inh . : Camlll Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435

Friedr . Bios , Praktische Geschenkartlkel ,Leder - und PariUmorien , Kaise - strasse 101

CJcbr . Sclnnitt , Mineral ^ asserfabn^
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telol . ^ J .

E. täfln , Eltüngen. Q
am Staatsbahnhof . —

UHREN , GOLOWA . EN und TRAU -tlNG ^
J . BIILL ^ R , WALDSTR ^ Ji

ßtio eflayor
Drogerie , Wiltielm -
str . 20, ielj irtltinslr

Paul Hügel , .
3lr . 19. ArbeitervvazC
oder Art , IiUiliH1’* 1 '

UIH - Ill


	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]

